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Deutſches Reich.
Donnerstag Nachmittag arbeitete der Kaiſer allein und

degab ſich um 72 Uhr zur Beſichtigung der Beleuchtungsanlagen
in die neu reſtaurirte Garniſonkirche in Potsdam. Von
8 Uhr ab hörte Se. Majeſtät im Garniſon-Caſino einen Vor-
trag des Herrn Busby. Geſtern Morgen um 95 Uhr begab
ſich der Kaiſer nach dem Forſthaus Entenfang bei Wildpark,
um daſelbſt eine Faſanenjagd abzuhalten.

Der Kaiſer trifft am Mittwoch, den 14. d. Mts., Mittags in
Springe ein, um in den dort'gen Forſten am 14. Nachmittags
und am 15. Hofjagden abzuhalten. Der Kaiſer fährt, wie verlautet,
direkt über Hildesheim Hameln, ohne Hannorer zu berühren. Da-
gegen ſoll für die Rückfahrt ein kurzer Aufenthalt in Hannover
geplant ſein.

Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß die
Kaiſerlichen Majeſtäten im ſommenden Frühjahr nach
Jialien zum Beſuch des italieniſchen König spaares
reiſen werden. Hierzu wird der „Poſt“ mitgetheilt, daß in
Hofkreiſen, die es wiſſen müßten, von einer ſolchen Abſicht
des Kaiſerpaares nichts bekannt iſt. Gkeichzeitig
wird darauf hingewieſen daß es nicht zu den Gepflogenheiten
am Kaiſerlichen Hofe gehöre, auf ſo lange Zeit hinaus Be
ſtimmungen über eventuelle Reiſen zu treffen deren Aus-
führung immerhin von beſonderen Umſtänden abhängig iſt und
die ſich in erſter Linie doch nach der Lage der politiſchen Ver
hältniſſe, der Regierungsgeſchäfte u. ſ. w. zu richten hat.

Die Senſalionsnachricht öſterreichiſcher Blätter über den
angeblichen Vorfall in Beirnt, wo der Kaiſer dem deutſchen
„Wahlkonſul“ verboten habe, auch der Angelegenheiten der öſter
reichiſchen Firmen ſich offiziell anzunehmen, iſt, wie ſich jetzt
herausſtellt, einfach aus der Luft gegriffen. Die
„Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt nämlich heute:Nach Serien Wiener Blätter hat ein Mitglied des Reichs

rathes die öſterreichiſche Regierung wegen eines „bisher unde-
kannten“ Ereigniſſes interpellirt, das ſich während des
Aufenthalts Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers
in Beiru? abgeſpielt haben ſoll. Danach hätte es
Se. Majeſtät gegenüber dem deutſchen „Honorarkonful“ in
Beirut als Pflichtvergeſſenheit bezeichnet, daß dieſer neben den
deutſchen auch öſterreichiſche Firmen vertrete. Obgleich nach jenen
Berichten der Jnterpellant ſeine Jnformationen von einem
öſterreichiſchen Miniſter erhalten haben ſollte, ließ doch ſofort die
bekannte Thatfache, daß das Reich in Beirut nicht durch
einen Honorar- oder Wahlkonſul, ſondern durch einen Berufs
konfſul vertreten wird, jenes „unbekannte Ereigniß“ als ein
tendenziöſes Manöver erſcheinen. Wir ſind aber noch
ermächtigt, ausdrücklich zu erklären, daß an der Geſchichte
von den angeblichen Aeußerungen Seiner
Majeſtät des deutſchen Kaiſers kein wahres
Wort iſt.

Jn Bezug auf die Mittheilungen verſchiedener Blätter,
daß zur Deckung der Koſten der Kaiſerlichen Orieut-
fahrt eine Vorlage an den Landtag in Vorbereitung ſei, er
fahrt die „Nat. Lib. Korr.“ von wohlunterrichteter Seite, daß
weder von einer ſolchen Vorlage etwas bekannt iſt, noch
in dieſer Richtung an maßgebende Stellen in der preußiſchen
Staalsregierung vom Hofe her Anregungen ergangen ſind.

Jn der Lippeſchen Angelegenheit hat man ſich, wie
ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, dem Vernehmen der
„Nationalztg.“ nach nunmehr unter den Regierungen ver
ſtändigt, daß der Bundesrath die Berechtigung der
Lippe Detmoldiſchen Landes Geſetzgebung zur
Negelung der Erbfolgefrage anerkennen wird.
Wir geben dieſe Nachricht, obgleich wir die endliche Be
ſeitigung des leidigen Lippe'ſchen Streits mit Freuden begrüßen
würden, nur mit Vorbehalt wieder.
einen neuen völligen n an den maßgebenden
Berliner Stellen bedeuten. ie angebliche Rückzugs-
brücke, die dabei in dem genannten Blatte aufgeſtellt
wird macht die Sache nicht wahrſcheinlicher. Nach
den Mittheilungen der „Nat.-Ztg.“ wolle man nämlich, wie
ebenfalls ſchon erwähnt, dem bezeichneten Beſchluß eine Er-
ktärung vorausſchicken, des Sinnes, daß der Bundesrath
ſich zwar für zuſtändig halte, von dieſer d
ſtändigkeit aberkeinen Gebrauch machen wolle.
Das iſt u. E. unmöglich. Bundesrath und Landesgeſetzgebung
ſtehen hier in vollem Gegenſatz; entweder iſt der Bundesrath
kompetent, dann darf er als höhere, weitere Intereſſen ver-
tretende Jnſtanz nicht auf ſeine Zuſtändigkeit verzichten. Das
Recht bedeutet zugleich eine Pflicht. Oder aber die Landes-
geſetzgebung iſt von Rechtswegen zuſtändig dann wäre eine
derartige Bundesraths Erklärung widerſinnig. Eine offiziöſe
Erklärung über den Stand der Angelegenheit wird nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen. Die obigen Mittheilungen
ſcheinen lediglich auf Kombinationen zu beruhen.

Der Bundesrath r in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung
dem Er. wurf einer neuen Militärtransportordnung e.
und eines ucuen Militärtarifs für Eiſenbahnen die

uſtinn ung ertheilt; desgleichen der Vorlage, betreffend dietatiſik der Auswanderung, dem Sehr wegen
Verwendung überſchüſſiger Reich seinna

Denn ſie würde ſachlich

men aus dem

Rechnungsjahr 1899 zur Schuldentilgung und der
Vorlage, betreffend den Beſoldungs- und Penſionsetat
der Reichs vankbeamten für 1899. Den
zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen die Vorlage, betr.
Aenderungen der Anlage B zur Verkehrsordnung für
die Eiſenbahnen Deutſchlands der Geſetzentwurf über
Aenderungen der Civilprozeßordnung und der
Strafprozeßord nung c. die Veorlage, betr.
Aenderung des ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes und des
Verzeichniſſes der Maſſengüter, die Vorlage, betr. die ander-
weite Feſtſetzung der Gebühren für Poſtanweiſungen
und für Sendungen von Waarenproben,; der Geſetzentwurf
über die gemeinſamen Rechte der Beſitzer von Schuldver-
ſchreibungen und der Entwurf eines Hypothekenbank-
geſetzes. Schließlich wurde über einen dem Kaiſer für die
Beſetzung einer Reichsgerichtsrathsſtelle zu
machenden Vorſchlag und über eine Reihe von Eingaben Be
ſchluß gefaßt.

Zu dem Geſetzenkwurfe über den Schutz der
Arbeitéewilligen ſchreibt die „Süddeutſche Reichskorreſpondenz“:

In der Stellungnahme der großherzoglich badiſchen Regierung
zum künftigen Schutz der Arkeitswill gen hat ein Theil der P ſſe
einen Gegenſatz gegen die Aſſit ten der Reichsregierung erblicken
wollen. Eine derartige Annahme iſt ganz undegründet. Da der
badiſchen Regi rung zunächſt nur die Ergebniſſe der Erhebungen
im eigenen Lande vorliegen und zur Zeit überhaupt noch kein auf
den ausziebigeren Schutz der Arbeitswilligen abzielender Entwurf
den ver ünd ten Regierungen zugegangen iſt, kann von einer end
giltigen Stellungnahme der badiſchen Regierung noch nicht geſprochen
werden.

Die Geſetzentwürfe betr. den Schutz des gewerblichen
Arbeiteverhäliniſſes und betr. die Errichtung eines
Senats für das bayeriſche Heer bei dem Reichs-
militärgericht ſind in der letzten Sitzung des Staats-
miniſteriums genehmigt worden und dem Bundesrath zuge-
gangen.

Auf die Umfrage des. Miniſters Thielen wegen einer
Reform der Eiſenbahntarife haben die königl. Eiſenbahn
direktionen erklärt, daß ſie den gegenwärtigen Zeitpunkt für eine
derartige Reſorm nicht für geeignet halten. Es werden in
Folge deſſen grundſätzliche Aenderungen im PerſonenTarifweſen
zunächſt nicht vorgenommen.

Jn der nennen Poſtuovelle iſt nach der „Köln.
Volksztg.“ nicht nur eine Entſchädigung der Beſitzer der
Privat-Poſtanſtalten, ſondern auch ihres zur Entlaſſung
kommenden und im Reichsdienſt nicht verwendeten Perſonals
vorgeſehen.

Nach der Ueberſicht der Reichsanusgaben und
Einnahmen für 1897/98 haben der wirkliche Rein

ertrag der Zölle und Neichsſteuern, der Ueber-
ſchuß der Betriebsverwaltungen und die Verwaltungsaus-
gaben zuſammen rund 891 Millionen Mark betragen. Die
Jſtein nahme aus dieſen Reichseinnahmen überſteigt
den Etatsänſatz mithin um über 93 Millionen Mark,
und zwar haben alle Einnahmezweige einen den Etatsanſatz
überſteigenden Ertrag geliefert mit Ausnahme der Reichs
ſtempelabgaben, deren Aufkonnnen um 2,8 Millionen
hinter dem Etatsanſatz zurückblieb. Die Jſteinnahmen für
das verfloſſene Rechnungsjahr übertreffen aber nicht nur den
Etatsanſatz für dieſesJahr, ſondern auch den für das laufende
Rechnungsjahr, denn in den letzten Reichshaushalteplan ſind
die Erträge der Zölle und Reichsſteuern, die Ueberſchüſſe der Be
triebsverwaltungen. und die Verwaltungseinnahmen mit zu
ſammen rund 850 Millionen eingeſtellt, ſo daß ſie hinter der
Jſteinnahme des Vorjahres um rund 41 Millionen Mark
a Jm Einzelnen bleibt auch nur die Stempelabgabe
yjinter dem diesjährigen Etatsanſatz um ein Geringes zurück,
alle anderen Einnahmezweige liefern höhere Erträge.
Soweit Nachweiſungen über den wirklichen Ertrag
der Einnahmen in den erſten 7 Monaten des laufenden Jahres
vorliegen, zeigt ſich und zwar ſelbſt bei den Stempelabgaben
auf der ganzen Linie eine beträchtliche Zunahme der Einnahmen

gegen das vorige Jahr, ſo daß auch für 1899 ein
ſehr beträchtlicher Ueberſchuß der wirklichen Ein
nahmen über das Etatsſoll zu erwarten iſt.Was insbeſondere die Zölle und Verbrauch s-
ſteuern anlangt, ſo haben ſie bei einem Jſtertrage von
733,42 Millionen Mark einen Ueberſchuß über den Etatsanſatz
geliefert von 80,28 Millionen ihr Ertrag überſteigt den Etats-
anſatz für 1898 von 701,45 Millionen Mark um rund
32 Millionen Mark. Der Ertrag in den erſten
7 Monaten des Vorjahres wird aber von dem des
laufenden Jahres um 36 Millionen überholt, ſodaß
trotz der Erhöhung des Etatsanſatzes um rund
48 Millionen der für das laufende Jahr zu er-
hoffende Ueberſchuß auf keinen niedrigeren Betrag
als im Vorjahre zu ſchätzen iſt. Das Bild, welches ſich
aus der Ueberſicht der Reichseinnahmen und -Ausgaben für
1897/98 ergiebt, iſt daher hocherfreulich.

engere
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die der Anleihegeſetze waren im Jahre 1898
Anleihen im eſanimtbetrage von 81,7 Millionen ge-
nehmigt worden.

Von Anfang November 1897 bis Ende Oktober 1898 ſind
3 prozentige Schuldverſchreibungen im Nennbetrage von
56 951 000 Mark zu Kurſen von 92,50 bis 97,35 vrCt.
begeben worden. Der hierdurch für die Reichskaſſe
erzielte Netto-Kapitalerlöss beträgt 54 176 634,45 Mk., ent
ſpricht alſo einem Durchſchnittskurſe von
95,128 Pro z. Der Geſammtbetrag aller Anleihekredite belief ſich
nach der letzten Denkſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze
auf 2 154 340 320,62, zur Zeit beziffert er ſich auf 2 171 252 093,70
Mark. Hiervon bis Ende Oktober 1898: 2086 458597,50 Mk.
realiſirt worden, ſodaß noch 84793 496,20 Mk. zu realiſiren
ſin d. Die thatſächliche Verzinſung des geſammten bis Ende
Oktober 1898 realiſirten Anleihebetiages ſtellt ſich im Durchſchnitt
auf 3 473 139 Proz.

Aus den Angaben des preußiſchen Terminkalenders für das
Jahe 1899 geht wieder einmal die Nothwendigkeit herror, an
manchen Orten ucue Richterſtellen zu ſchaffen. So hat der
4415 309 Gerichtseingeſeſſene zählende Oberlandesgerichts
bezirk Breslau 649, der 4267 018 Gerichtseingeſeſſene zählende
Oberlandesgerichtsbezirk Köln nur 493 richterliche reſp.
ſtaatsamtliche Beamte. Es kommt mithin im Bezirk Breslau
auf je 6600 Eingeſeſſene ein juriſtiſcher Beamter. Demnach
müßten im Bezirk Köln vorhanden ſein 643 Beamte. Es
ſind aber nur vorbanden 493 Beamte, ſo daß 150 feblen. Der
Bezirk Köln iſt alſo im Vergleich zu dem Bezitk Breslau
mit juriſtiſchen Beamten recht ſtiefmütterlich bedacht, obwohl die
Geſchäftslaſt in erſterem bedeutend größer iſt. Das beweiſt ſchon
allein der Umſtand, daß die Zahl der Rechtsanwälte und Notare im
Bezirk Breslau 378, im Bezick Köln dagegen 638 deträgt.

Der im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten beſchäftigte Re
ierungsrath Kis ker und das Mitglied der Generalkommiſſion zuraunt a. O. Regierungsrath v. Behr ſind mit der Prüfung der

Einwirkungen beauftragt worden, die in wirthſchaftlicher Hinſicht in
Folge der etwaigen Herſtellung der öſtlichen Linienführung eines
Großſchifffahrtsweges Berlin- Stettin mit Abzweigung nach
Küſtrin eintreten werden.

Schon vor mehreren Jahren hatte man wegen der viel
fach vorkommenden Fälſchungen die Abſicht gefaßt, die Reichs
kaſſenſcheine von 1882 einzuziehen und durch neue zu er-
ſetzen, die vermöge ihrer veränderten Ausſtattung einen größeren
Schutz gegen Nachbildung böten. Man hat auch einen Theil der
Abſicht durchgeführt, indem zuerſt die Neuanfertigung von
Fünfzigmarkſcheinen vorgenommen wurde. Jnzwiſchen hat ſich
aber auch das Bedürfniß herausgeſtellt, mit einer gleichen
Maßnahme bezüglich der übrigen Reichskaſſenſcheine
vorzugehen. Es ſoll damit begonnen werden, ſobald die
nöthigen Mittel zur Verfügung ſtehen.

Die durch den Fall Grünenthal bei der Leitung der Reichs
druckerei veranlaßten Erwägungen, wie eine größere Sicher
heit imtechniſchen Betriebe herzuſtellen ſei, haben nun-
mehr zu einem greifbaren Ergebniß geführt. Man be-
abſichtigt zu dieſem Zwecke eine anderweite Abgrenzung der
Geſchäfte der einzelnen Abtheilungen vorzunehmen, und es
ſoll eine neue Abtheilung gebildet werden, deren Leitung und Beruf-
ſichtigung einem neu einzuſtellenden Betriebsinſpektor übertragen
werden ſoll. Offenbar ſollen dieſem die früher dem Obverfaktor über-
laſſenen Funktionen zugewieſen werden, welche dem Grünenthal die
Ausübung ſeines Verbrechens ermöglicht haben.

Die Königliche Regierung in Kaſſel hat verfügt, daß in
er den Lehrern die Genehmigung zur Uebernahme von

genturen für Lebensverſicherungsgeſellſchaften
in der Regel ver ſagt werden ſoll. Die jungen Lehrer aber, die mit Zu
ſtimmung der Königl. Regierung eine ſolche Agentur vertreten, ſollen die
ausdrückliche Verpflichtung haben, jährlich bis zum 1. November
in einer erneuten Eingabe, die der Königlichen Regierung durch den
zuſtändigen Schulvorſtand und Kreisſchulinſpektor vorzulegen iſt, die
Genehmigung der Königlichen Regierung zur Weiterführung
nachzuſuchen.

Der evangeliſch-ſoziale Kongreß ſoll während der Pfingſt
woche 1899 in Kiel abgehalten werden.

Am 7. Dezember iſt in Pelplin das erſte weſtprenßiſche
Kornhanus eingeweiht worden. An der Feier nahm u. A. auch der
Oberpräſident v. Goßler theil.

Die Meldung, daß das deutſche Auswärtige Amt dem Plane
der Errichtung einer dentſchen Haudelskammer in Konſtautinopel
ſehr ſympathiſch gegenüberſtehe, wird von der „Köln.
Zeitung“ nach eingezogenen Erkundigungen für unrichkig
erklärt. Jn der Haltung der Reichsregierung der
Frage der Errichtung von deutſchen Handelskammern im Auslande
gegenüber ſei auch neuerdings keine Aenderung eingetreten. Dagegenwird dem „Hamb. Correſp.“ kerichtet, der San zu einer deutſchen

Handelskammer in Konſtantinopel ſei wohl von privater Seite an
geregt, die amtlichen Kreiſe hätten aber Stellung dazu noch nicht
genommen.

Neue Kouſulate. Deutſchland und Italien errichten nunmehr
ebenfalls in Uesküb, dem Hauptſitze der albaneſiſchen und
mazedoniſchen Agitation, Konſulate.

Gegen die däniſche Agitation. Das Amtsgericht
Norburg in Schleswig als Obervormundſchaftsgericht hat die
däniſch geſinnten Eltern ſeines Bezirks, deren Kinder Schulen
in Dänemark beſuchen, aufgefordert, ihre Kinder ſofort
zurückzurufen,widrigenfallsihnendas Erziehungs-

Nach der dem Reichstage zugegangenen Denkſchrift über l recht entzogen würde.



Der „Daily Chronicle“ erfährt aus Kamerun, Anfang
November ſei eine 100 Mann ſtarke deutſche Expedition unter
der Führung des Gouverneurs v. Pnitkamer und vier deutſcher
Offiziere nach dein Sangha abgegangen Sie ſoll dieſen Theil
des Hinterlands von Kamerun erſchließen und Handelsbeziehungen
mit den Eingeborenen herſtellen.

Parlamentariſches.
Nach der ſoeben ausgegebenen Fraktionsliſte des Reichs

tages zählen die Konſervativen 52 Mitglieder, die Reichs
partei 22, die ſoziale Reformpartei 10, das Centrum 106, die
Polen 14, die Nationalliberalen 48, die freiſinnige Ver
einigung 12, die freiſinnige Volkspartei 29, die deutſche Volks
partei 8, die Sozialdemokraten 56 Mitglieder. Keiner Fraktion
angehörig, alſo wild ſind 40 Abgeordnete.

Aus dem Reichstage wird berichtet: Dem Reichstage iſt ein
Geſetzentwurf wegen der Verwendung über
ſchüſſiger Reichs Einnahmen aus demRechnungsjahr 1899 zur Schuldentilgung,
ſowie ein Antrag des Centrums betr. die Errichtung von
Ardeiterkammern zugegangen. Zu Quäſtoren ſind
beſtimmt worden Der nationalliberale Abgeordnete Münch
Ferber und der Centrums Abgeordnete Rinte len. Als national
liberaler Fraktions Redner zum Etat iſt der Ab-
geordnete Baſſermann beſtimmt worden. Dem Reichstag
iſt die Beſtimmung betr. Ausnahmen vom Verbot der Sonnta g s
arbeit im Gewerbebetriebe zugegangen. Das Centrum hat, wie
ſchon gemelder, den Feſuiten- Antrag und die Sozialdemokraten
haben eine Reihe von Ladenbütern wieder als Anträge eingebracht.
Veider Anträge ſind Dem onſtrationen, denn eben ſo gut wie
die Sozialdemokraten wiſſen daß ihre Anträge abgelehnt
werden, weiß das Centrum, daß ihm die Annahme
des Antrages im Reichstage die erhoffte Annahme im Bundesrath
niemals bringen wird, ſo lange die gegenwärtig als zweckentſprechend
erachteten Negierungsprinzipien in Geltung bleiben. Die Centrums-
fraktion hat beichloſſen, der wirthſchaftlichen Ver
einig ung“ des Reichstages, welche unter der Aegide des Bundes
der Landwirthe begründet werden ſoll, nicht bei
Zzurreien, dagegen ſofort die frühere wirthſchaftliche
Vereinigung innerhalb der Centrums Fraktion wie in
den letzten Seſſienen wieder zu errichten. Alle Anzeichen
ſprechen dafür, daß die Etatsdebatte diesmal ungewöhn-
liche Diwenſionen annehmen und daß dabei alle „Fragen“
zur Erörterung kommen werden, die politiſchen „Kanne
gießern“ Sorge zu machen pflegen. Die Sozialdemokraten
heben das geflügelte Wort erfunden, der Reichstag ſei dasAſyl für das oddachlos gewordene freie Wort. Man Könnie dem
entgegenbalten, der Reichstag ſei zum Schauplatz geworden, auf dem
ſich politiſcher Dilettantismus in gewagtem Pirouettiren zeigt. Die
am Montag beginnenden Redekämpfe werden für die Menge immer-
hin das übliche Senfationsintereſſe bieten. Eine tiefergehende
politiſche Theilnahme, wie ſie zur Zeit ſtattfand, wenn man Bis-
a Antworten entgegenſah, wird ſobald kein Geſchlecht wieder

ekunden.

Der Konflikt zwiſchen Spanien und Amerika
geht der Löſung entgegen, welche nach Lage der Dinge vor
auszuſehen war. Die geſtern veröffentlichten Mittheilungen
über den Friedensvertrag werden noch dahin er-
gänzt, daß in dem Vertrage über die kubaniſche
Schuld nichts enthalten und für die Abtretung der

hilippinen eine Entſchädigung von 20 Millionen
Dollars feſtgeſetzt ſei. Für die Ratifizirung des Vertrages
durch die Parlamente beider Länder iſt eine Friſt von
6 Monaten vereinbart. Der von den ſpaniſchen Vertretern
am Schluß der Sitzung verleſene Proteſt lautet:

„„Wir ſind weniger getroffen durch die uns auferlegten Zu
Kgiranm als durch die in der Votſchaft des Präſidenten

c. Kinley uns zugefügte Beſchimpfung. Wir proteſtiren von
neuem gegen die Anklage bezüglich der „Maine“. Wir wieder
holen unſern Vorſchlag, die Frage einer internationalen Kommiſſion
von Deutſchen, Engländern und Franzoſen zu unterbreiten, um die
Verantwortlichkeit für die Kataſtrophe feſtzuſtellen.“

Die Amerikaner wieſen wiederum, wie am Mittwoch,
den Vorſchlag zurück.

Der „Jmparcial“ legt abermals lebhafte Verwahru nung
dagegen ein, daß die Schuld an der Kataſtrophe der „Maine“
Spanien zugeſchoben werde. Das Blatt fügt hinzu, daß
vielmehr die Amerikaner die Verantwortlichkeit
für die Exploſion trügen.

ä

Englands Liebeswerben.
Die Engländer fahren mit ihrem Liebeswerben um

Deutſchland fort, und da ſie ſehen, daß der Umſchwärmte
einigermaßen ſpröde iſt, machen ſie mehr Konzeſſionen, als es
ſonſt ihre Gewohnheit war, und werden galanter, als man es
ihnen ſonſt nachrühmen konnte. Wir haben ſchon der großen Rede
Chamberlains, die er in Wakefield gehalten hat, Erwähnung gethan.
Er führte in derſelben bekanntlich in Bezug auf Frankreich aus,
die Zukunft ſei noch immer ungewiß ſie hänge von der Frage
ab, bis zu welchem Punkte es möglich ſei, zu einer
Verſtändigung mit Frankreich zu gelangen, und in welchemGeiſte man an eine ſolhe Verſtändigun heran
treten werde. Er wolle eine herzliche Freundſchaft zwiſchen

den beiden großen Ländern begründet ſehen, doch halte er es
auch für nöthig, zu erklären, daß dieſe r unverträglich
mit der Politik der Erbitterung und der Chikanen ſei, welche
ſeit ſo vielen Jahren befolgt werde. Auf den Monſ onſchen
Zwiſchenfall ging Chamberlain bei dieſer Gelegenheit
gar nicht ein, hatte er auch nicht uöthig,denn Frankreich hat inzwiſchen auch in dieſer
Angelegenheit klein beigegeben. Nachdem noch ſoeben
die dortige Preſſe die Nede des Botſchafters ſehr ſcharf be
ſprochen und ein Theil derſelben auch ſeine Abberufung verlangt
hatte, nachdem noch ſoeben von Caſſagnac im Anſchluß daran
in der „Liberté“ ausgeführt worden war, man beginne ſich
in Frankreich an den Gedanken eines deutſch franzöſiſchen Bünd
niſſes zu gewöhnen, veröffentlicht die halbamtliche „Agence
Havas“ folgende Jnformation:

„Die Kommentare der Rede des engliſchen Votſchafters
Moenſon zeigen, daß der Gedanke des VBotſchafters nicht ver
ſtanden oder nicht mit genügender Klarheit ausgedrückt worden
iſt. Moenſon wollte ſich weder in die inneren
Verhältniſſe Frankreichs einmiſchen, noch über ſeine Politik ein
Urtheil fällen, denn er iſt in keiner Weiſe befugt, es zu thun, und
es iſt nicht ſeine Aufgabe. Uebrigens widerſpricht ſeine ganze
Halturg jedem Verdachte einer übelwollenden Äbſicht.“

Und Deleaſſé hat im geſtrigen franzöſiſchen Miniſterrathe
offiziell mitgetheilt, der Zwiſchenfall wegen der Rede Monſons
in der Angelegenheit der Schulen im Sudan ſei in befriedigender
Weiſe erledigt. Wie? darüber ſchweigt des Miniſters
Höflichkeit.

keine Beihüife, dafür haben wir kein Bündniß nöthig. Aber es
zieht andere Jnterefſen, welche wir mit Anderen theilen. Iſt es
nicht vernünftig, daran zu denken, daß es ein gewiſſes Zu
ſammenwirken gäbe, um dieſe Intereſſen zu fördern

Und nun wandte ſich der Redner unmitlelbar an die
deutſche Adreſſe ſelber:

„IJch geſtalte mir, gewiſſen unſerer deutſchen Freunde zu
ſagen, daß es müßig iſt, von einem Bündniß zu ſprechen,
wo der Vortheil gänzlich auf einer Seite iſt. Wir verlangen
nicht, daß ſie unſere Kaſtanien aus den Feuer holen, und
wollen ihre Kaſtanien nicht aus dem Feuer holen. Aber
was hat ſich, was Deutſchland vetrifft, ereignet Wir
haben mittels eines freundſchaftlichen und redlichen
Gedankenaustauſches feſtgeſtellt, daß es ſehr wichtige
Fragen gicebt, welche die deutſchen Jntereſſen ebenſo
wie die engliſchen Jntereſſenberühren. Wir können uns
verſtändigen, uns helfen und können unterlaſſen, in dieſen Fragen Einer
die Politik des Anderen zu behindern. Und ein Augenblick der Ueber
legung wird beweiſen, daß die engliſchen und deutſchen Intereſſen
in keinem Theil der, Erde in ernſtlichem Wider
ſtreit ſind. Jch glaube daher, wir können hoffen, daß in Zukunft
die beiden Nationen, die größte Flottenmacht der Welt und die
größte militäriſche Macht, ſich häufige r einander
nähern können und daß unſer gemeinſamer Einfluß
im Intereſſe des Friedens und des freien Handels angewandt
werden könne. Er wird in dieſem Falle mächtiger ſein, als
der Einfluß der einen oder der anderen Macht allein. Jn-
zwiſchen iſt angeſichts der jetzigen Weltlage die Freund-
ſchaft Englands nicht zu verachten. Jch kann unſeren
deutſchen Freunden die Verſicherung geben, daß, wenn jemals
unſere Intereſſen nicht die gleichen ſind, wenn
je unſere Ziele nicht von ihnen gebilligt werden, wir ihre Mit
wirkung nicht von ihnen verlangen und ſie nicht wollen
werden. Aber einſtweilen behaupte ich, daß dieſe Entente mit
Deutſchland ein Erfolg iſt und nicht der geringſte derjenigen,
die die Regierung erreicht hat.“

Zum Schluß allerdings gab Chamberlain wieder zu ver
ſtehen, daß Großbritannien nicht auf Deutſchland angewieſen ſei:

„Wenn ich Sie, meine Herren, zu der Entwicklung der
uten Geſinnungen zwiſchen uns und der großenFeuntande ma ch t beglückwünſche, ſo freue ich mich noch mehr

über die Entwicklung der freundſchaftlichen Be-
ziehungen zwiſchen uns und unſeren Kolonien, ſowie
zwiſchen uns und den Vereinigten Staaten. Wenn wir
die Freundſchaft der angelſächſiſchen Raſſe beſitzen, giebt
es keine andere ſombination, welche uns Furcht einflößen könnte.“

Gegen eine Annäherung Deutſchlands an England auf
der Baſis der Erhaltung des Weltfriedens wird ſich vom
deutſchen Standpunkte um ſo weniger etwas einwenden
laſſen, wenn es England wirklich gelingen ſollte,
ſich mit Rußland über die ſchwebendenFragen für einen längeren Zeitraum ernſt
lich zu verſtändigen und dadurch eine der
77 Gefahren für den Frieden ausem Wege zu räumen. Die von uns dieſer Tage er-
wähnten Meldungen über engliſch- ruſſiſche Unter
handlungen ſind bisher un widerſprochen geblieben.
Möglicherweiſe ſpiegeln die Ausführungen Chamberlains den
guten Fortgang dieſer Unterhandlungen wieder. Auf der anderen
Seite erhellt aus ſeinen Bemerkungen über die Ve-
gung zu Frankreich, daß die vorgeſtern mitgetheilte Rede
es britiſchen Botſchafters in Paris in der That

den Zweck hatte, der noch immer fortbeſtehenden Verſtim
mung zwiſchen den beiden Weſtmächten Ausdruck zu
geben. Frankreich hat ſich auch hier wieder in
ſchwächlichſter Weiſe benommen. Auch hieraus geht klar
hervor, daß die Verhältniſſe zwiſchen England und Rußland
nicht mehr ſo ge'pannt ſind wie ſrüher, daß im Gegentheil die
friedlichen Unterhandlungen zwiſchen den beiden Konkurrenten
in Oſtaſien einen günſtigen Verlauf nehmen und Rußland
nicht geſonneniſt, ſeinen franzöſiſchen „Ver-
bündeten“ in irgend einer Weiſe gegen Eng-
land zu unterſtützen.

Jn deutſchen Regierungskreiſen hat, wie aus Berlin ge
ſchrieben wird die Rede Chamberlains einen vorwiegend
günſtigen Eindruck hervorgerufen. Man erblickt darin ein
weiteres Anzeichen dafür, daß man in England eingeſehen hat,
die Pflege herzlicher Beziehungen zwiſchen England und Deutſch
land könne beiden Ländern in gleichem Maße nur zum Vortheil
gereichen, weshalb man ernſtlich bemüht ſei, dieſe Beziehungen
zu pflegen und zu feſtigen. Wie der engliſche Miniſter richtig
bemerkt, giebt es auf dem weiten Gebiete der Politik ver
ſchiedene Fragen, in welchen die deutſchen und engliſchen Jnter
eſſen parallel laufen und ſich wechſelſeitig unterſtützen laſſen.
Das kann natürlich geſchehen, ohne daß der eine oder andere
Staat Verpflichtungen fordert oder auf ſich nimmt, die über
den Rahmen der gemeinſamen Jntereſſen hinausreichen würden.

OeſterreichUngarn.
Aus den Abgeordnetenhäuſern.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus war geſtern ſtark beſetzt. Die
Gallerien zeigten ſich überfüllt. Es herrſchte eine äußerſt erregte
Stimmung, da verlautete, daß mehrere liberale Abgeordneten ihre
Unterſchriften unter die lex Tisza zurückgezogen hätten. Nachdemder den Vorſitz führende Vhe Praftvert Lang einen Brief
Szilagyis verleſen habe, in welchem dieſer mittheilt, daß er auf ſeiner
Demiſſion beſtehe, hielten Graf Apponyi und Koſſuth Namens ihrer
Parteigenoſſen längere Reden, in welchen dieſelben ihr Bedauern über
die Demiſſton ausſprachen. Hierauf wurde die Sitzung auf heute
vertagt und die Beſtimmung der Neuwahl des Präſidenten auf die
Tagesordnung geſetzt.

Der Miniſterrath hat beſchloſſen, für die Wahl des Grafen
Stefan Tisza zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes einzutreten.
Man haofft, die Wahl trotz der perſönlichen Unbeliebtheit Tiszas
durchführen zu können.

Die geſtrige Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
ſchloß infolge eines Beſchluſſes der Majorität, die erſte Leſung des
Ausgleichsproviſoriums ſofort auf die Tagesordnung zu ſetzen, mit
ungeheurem Lärm. Die geſammte Linke führte das bekannte,
alte Pultdeckel Konzert auf und ſchrie dabei: „Abzug Präſident

Frankreich.
Zum Dreyfus-Picquart-Handel. Merciers

Rachfolger.
Der Kaſſationshof wird am nächſten Montag die Generale

Boisdeffre und Gonſe verhören. Das Verhör des Kapitäns Lebrun
Renault wird im Laufe der nächſten Woche ebenfalls ſtattfinden.
Wenn Dreyfus nach Frankreich zurück gedolt werden ſollte, wird er
ſofort mit Lebrun-Renault konfrontirt werden.

Der „Agence nationale“ zufolge wird das Verfahren gegen
Paty de Clam nicht vom Gouverneur von Paris, ſondern vom
Kriegsminiſter anbefohlen werden.

An Stelle Merciers hat General Sonnois das Kommando des
vierten Korps erhalten.

Afrika.
Menelik.Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede ging dann Chamberlain

auf die Bündnißfrage im Allgemeinen über:
Wir ſind bereit, unſere eigenen Beſitzungen und unjere aus

ſchließlichen Intereſſen allein zu vertheidigen dafür verlangen wir l

Eine aus Rom an den „Corriere della Sera“ in Mailand ge-
richtete Depeſche ſagt, Man gaſcha habe Schritte bei den italieniſchen
Behörden faar um durch deren Vermittlung die Verzeihung
Meneliks zu erhalten. Dieſer befinde ſich 7 Tagereiſen von

Addis Abeba. Die engliſch-ägyptiſchen Truppen
rückten durch Vhedaref nach Galabat, welches wie
man annahm, die äthiopiſche Armee vor ihnen beſetzen wollte. Nach
der Anſicht Cicco di Colas ſei der cinzige Grund dieſes Marſches der
Aethiopier die Unterwerfung Mangaſcha's, und bezüglich der Frage
der Grenzregulirung von Erythrea ſei Menelik immer
noch geneigt, auf einen freundſchaftlichen Vergleich einzugehen.

Kreta.
Eine türkiſche Note. Blaubücher.

Die Pforte rihtete eine Note an die Botſchafter der vier Mächte
als Antwort auf deren letzte Notifikation. In der Note wird
erklärt, die Pforte nehme Kenntniß von den hinſichlich der
Aufrechterhaltung der Suzeränetätsrechte der Türkei und des
Schutzes der muſelmaniſchen Intereſſen auf Kreta gegebenen Ver
ſicherungen. Die Note nimmt ſodann Bezug auf die von der Pforte
gegen die Ernennung des Prinzen Georg von Griechenland als
Oberkommiſſar für Kreta formulirten Einwendungen und hofft, die
Mächte würden im Sinne der Gerechtigkeit ihre Erklärungen durch
ihr thaiſächliches Vorgehen beſtätigen.

Trei Blaubücher über Kreta ſind veröffentlicht worden. Sie ent
halten die Dokumente vom Veginn dieſes Jahres bis zum 7. November.
Der Jnhalt iſt bereits durch die Zeitungen bekannt geworden.

Telegramme.
Dresden, 10. Dezember. Wegen Maßregelung iſt hier

ein partieller Brauerſtreik ausgebrochen.
Cronſtadt, 10. Dezember. Der Stahldampfer „Eira“,

welcher auf der Fahrt von England mit 1200 To. Eiſen-
erz beladen war, iſt mit 25 Mann Beſatzung unter-
gegangen.

Madrid, 10. Dezember. Nach einer aintlichen Depeſche
aus Jlo-Jlo hat ſich dort eine Abtheilung Eingeborener
empört. Sechs Soldaten wurden erſchoſſen. Weitere
Aufſtände haben in Tumbao, Lubungan, Riogrande und Balabac
ſtattgefunden, zu deren Unterdrückung Schiffe abgegangen ſind.

Verliner Chronik.
Für den muthmaßlichen Mörder der Bertha Singer

bält, wie ein Telegramm aus Hamburg meldet, die dortige
Polizeibehörde einen Schneidergeſellen hrogge,
der in ſeiner Wohnung auf dem S.cteindamm in
der Vorſtadt St. Georg geſtern verhaftet wurde. Er
ſoll ſich in Widerſprüche verwickelt und behauptet haben, daß er
am Mordtage in Harburg bei einem Schneidermeiſter gearbeitet
hätte. Die Berliner Kriminalpolizei iſt der Anſicht, daß ein Jrrthum
vorliegen müſſe, da der Schneider Hugo Guthmann nach wie
vor des Mordes überführt erſcheint, ſodaß die Erhebung der Anklage
in nächſter Zeit zu erwarten iſt.

n m
Ans Nah und Fern

Vom untergegangenen Dampfer „Londonian“. Ein Tele
gramm aus Baitimore meldet: Der Dampfer „Vedamore“
brachte nur 45 Mann von der „Londoniaunu“- Beſatzung
ein. Dieſelben erklären Die Landung des „Londonian“
verſchob ſich beim Sturm, das Schiff trieb hilflos zwei
Tage lang, bis die „Vedamore“ erſchien letztere
rettete mit größter Lebensgefahr zwei Boote voll Leute, aber alle
Bemühungen, auch die übrigen zu retten, waren vergeblich, da
ſämtlche Boote vom Sturme zertrümmert wurden. „Vedamore“
wartete die ganze Nacht, doch Morgens war der „Londonian“ ver
ſchwunden ſein Kapitän Lee, der erſte Offizier, der erſte und der
dritte Maſchiniſt, ſowie 19 Mann, die noch darauf waren, ſind
jedenfalls ertrunken

Ueberſchwemmung in Petersburg. Donnerstag Nacht
wurde Petersburg von einer Ueberſchwewmung heim-
geſucht. Eine Fluth brachte das Waſſer plötzlich zum Steigen; das
Waſſer erreichte einen Stand von neun Fuß über die gewöhnliche Höhe.
Die niedrig gelegenen Stadttheile ſtehen unter Waſſer der Verkehr
wird durch Boote und Laſtfuhrwerke vermittelt. Eine Anzahl Fluß-
fahrzeuge iſt geſcheitert und E.genthum iſt vernichtet. Ueber Verluſle
an Menſchenleben iſt amtlich nichts bekannt. Gegen Morgen nahm
das Wiſſer langſam ab. In der Nacht herrſchte in den über
ſchwemmten Stadttheilen ein großer Schrecken.

Neue Eiſenbahnnufälle. Wie aus Köln amtlich gemeldet
wird, wurden geſtern Nachmittag auf der Station. Urbach, an der
Eiſenbahnſtrecke KölnDeutz-Niederlahnſtein, zwei Telegraphen-
arbeiter, welche bei ihrer Arveit dem Geleiſe zu nahe ſtanden, von
der Lokomotive des Schnellzuges 49 erfaßt und getödtet.

Kommt die Peſt nach Europa Eine Neagpeler Zeitung
hate die Nachricht verbreitet, der Dampfer „Caledonian“ der
„Peninſular Oriental Company“ habe in Marſeille zwei
Peſtkranke ausgeſchifft. Dieſe Meldung iſt falſch Der
„Caledonian“ bat die Kranken in Suez auszeſchifft ung iſt von
Suez dann direkt nach London gegangen. S

Traurige veimfahrt. Auf einem in Barcelona von Manila
mit heimkehrenden ſpaniſchen Soldaten eingetroffenen Pack.tboot
ſtarben während der Ueberfahrt 60 Mann. S

Unglück auf dem Comerſee. Auf dem Comerſee lief geſtern
Abend vei dichter Nebel der von Colico kommende ſtark beſetzte
Dampfer „Lariano“ auf eine Sandbank. Die Paſſagiere wurden
gerettet.

„Homburg“ und „Kiautſchau“. Die beiden auf der Schiffs
werft des „Vulcan“ zu Stettin im Bau befindlichen großen Reichs
voſtdampfer, welche für die Hamburg-Amerika-Linie beſtimmt
find, und mit welchen dieſe Geſellſchaft ihre Betheiligung an der
Ausführung des deutſchen ReichspoſtDienſtes nach Oſtaſien beginnt
haben die Namen „Hamburg“ und „Kiautſchau“ erhalten.

Heer und Marine.
Die oberſte Marinebebörde plant für die höheren Techniker

des Schiffbau- und des Maſchinenbaufachs eine Neu
organiſation von weittragender Bedeutung. Denn es hat ſich als
nothwendig herausgeſtellt, dieſen höheren Marinebeamtenklaſſen für
die Zukunft die Eigenſchaft von Militärbeamten mit
beſtimmtem Militärrang zu verleihen. Und zwar ſollen
die Reſſortdirektoren den Rang der Kapitäne zur See (Oberſten);
die Betriebsdirektoren den Rang der Fregatkenkapitäre (Oberſt-
lieutenants) und die Marinebauinſpeltoren und die Marine
baumeiſter jenen der Kapitänlieutenants (Hauptleute) erhalten.
Durch die Ernennung dieſer bisherigen Beamtentlaſſen
zu Militärbeamten mit beſtimmtem militär ſchen Range
werden die Reſſortdirektoren Betriebsdirektoren, Bauinſpektoren
und Baumeiſter des Schiffsbaues und des Maſchinenbaues ſervis-
berechtigt. Es handelt ſich bei dieſer Neuorganiſalion um
111 etatsmäßige Stellen von höheren Beamten im neuen Etat.
Gleichzeitig wird mit dem Jnkrafttreten dieſer neuen Beſtimmungen
eine Abänderung in der Uniformirung dieſer Beamten-
klaſſen eintreten müſſen, indem ſie für die Zukunft dieſelben
Chargen Abzeichen der ihnen im Range gleichſtehenden Secoffiziere
anzulegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
L. Delitzſch, 9. Dez. (Der P ferdezucht verein der

Kreiſe Bitterfeld-Deligzſch) hält ſeine nächſte General
Verſammlung Sonnabend, den 21. Januar n. J. Nach
mittags 3 Uhr im „Hotel zum Schwan“ ab. Näheres hierüber
wird in den nächſten Nummern der Halleſchen Zeitüng veröffent
licht werden.
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Eisleben, 9. (Erdſt ö z e.) Geſtern Nachmittag
m nach 3 Uhr mehrere heftige Erdſtöße ſtatt, von denen

entlich der erſte ſo ſtark war, daß er im ganzen Senkungsgebiet
ſrgenominen wurde.
Wei enfels, 9. Dezember. (JZum Rektor) der erſten

tsſchule iſt Herr Rektor Sſperling in Wettin gewählt
de gareyburg a. U 9. Dezember. (Meteor.) Heute Morgen
ühr wurde vom hieſigen Bahnhofe aus ein in weſtöſtlicher

ſatung fliegendes Meteor von intenſiv hellem Lichte geſehen und
e bald wieder verſchwunden.

Erfurt, 9. Dezember. (Der zum Regierungsſident zu Er fur t) ernannte Oberregierungsrath v. De witz
Sieslau tritt, wie mitgetheilt, ſeine neue Stellung am 1. Januar
v an. Ueber ſeinen Ledensgang erfahren wir Folgendes Curt
en Dewitz iſt im Jahre 1847 in Bromberg als Sohn des

gahre 1868 geſtorbenen Generalmajors von Dewitz geboren.

7
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e

ſt deſtand das AbiturientenExamen 1866 in Danzig, ſtudirte in
nn und Berlin Jura und war dann als Gerichtsreferendar in
Ftargard und Naumburg a. S. thätig. Nach beſtandenem Aſſeſſoren
anen wurde er Kreisrichter in Rummelsburg in Hinterpommern,

nächſten Jahre Regierungsaſſeſſor in Hannover und Aurich
ind 1877 Landrath in Dramburg in Pommern. In dieſem ſehr
men Kreiſe mit äußerſt mangelhaften Verkehrsverhältniſſen leitete

Wege-, Chauſſee- und Eiſenbahnbauten größeren Umfanges
n. In Anerkennung deſſen verlieh ihm beim Scheiden aus dem

eiſe die Stadt Kallies das Ehrenbürgerrecht. Jm Jahre 1884
vurde er zum Landrathe des Rheingaufreiſes ernannt, der die vier
naſauiſchen Aemter Eltville, Rüdesheim, St. Goarshauſen und Brau
bach umfaßte. Bei Theilung des Kreiſes infolge Einführung der
ſreitordrung verblieb Herr von Dewitz Landrath des engeren
gheingankreifes mit dem Sitze in Rüdesheim. Eine umfaſſende
Thätigkeit entwickelte er dort als Gründer und Organiſator des
muſterhaft eingerichteten Veryflezungsſtationenverbandes, der das
Großherzogthum Heſſen. die Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden
ind das Fürſtenthum Waldeck umfaßte, ſowie als Weinbauauſſichts
jommiſſar der Provinz HeſſenNaſſau mit der Aufgabe der Reblaus-
kämpfung gerade zu der Zeit, als die großen Reblausheerde an
der Loreley entdeckt wurden. Jm Dezember 1890 als Verwaltungs-
getichesdirektor an die Regierung zu Potsdam verſetzt, kam er von
da im Juni 1893 als Oberregierungsrath und Vertreter des
Regierungspräſidenten nach Breslau. Er iſt Ehrenritter des Johan
nitecrordens und erhielt den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 1889, den
Rothen Adlerorden 3. Klaſſe gelegentlich des Ordenfeſtes 1897.

W. Brotterode, 8. Dezember. (Feuer.) Geſtern früh gegen
5 Uhr entſtand hier in der Werkſtatt des Vöttchermeiſters Karl
Pagner, Kirchſtraße 7, ein Schadenfener, welches fertige Waaren,
J und Werkzeuge vernichtete und das Gebäude ſtark
eſchädigte.bie Sollſtedt, 9. Dezember. (Feuer auf dem Bahnhof.)

Heute Morgen brach gegen 3 Uhr in der Wärterbude am hieſigenBahnhofe Fener aus. Als der um dieſe Zeit von Eichenberg

nach Nordhauſen ſahrende Güterzug die Station paſſirte, löſchte
der Lokomotivheizer Hampe aus Nordhauſen mitteiſt des auf
der Lokomotive befindlichen Waſſers das Feuer, wodurch eine große
Gefahr abg wendet wurde, da ſich in nächſter Nälle ein großes Petroleum-
lager befindet. Ein auf der Station beſchäftig'er Arbeiter erlitt bei
den Rettungsarbeiten ſchwere Verletzungen.

C DeTodesfälle.
Dezember. Der ſrühere Finanzminiſter

Dr. v. Renner, einer der verdienſtreichſten Staatsmänner
Württembergs, iſt geſtorben. 27 Jahre lang, während der ganzen
Regierungszeit König Karls, leitete er die württemberziſche Finanz-
politik.

Stuttgart, 9.

Gerichtszeitung.
K. Halle, 9. Dezember. (Strafkammer.) Noch gut ab-

gelaufen. Der Gutsbeſitzer Otto Müller in Spergau bei Merſeburg
imethete am 30. Sept. hierſelbſt den Knecht Guſtav Albrecht,
18 Jahre alt, und mußte ſchon nach zwei Tagen die Erfahrung
machen, daß er in demſelben einen nichts weniger als ordentlichen
Menſchen gewonnen hatte. In der Nacht zum 3. Oktober erwachte M. von
einem Stoße oder Schlag, ſprang auf und erfaßte eine Düngergabel,
mit der ihm die betreffende Perſon den Stoß verſetzt hatte. Er
konnte dieſe in der Dunkelheit nicht erkennen und verſuchte, derſelben
habhaft zu werden, was ihm aber nicht gelang. Der Angreifer nahm
Reißaus uach dem Hofe und verbarg ſich in einem Stall. M. ſtellte
ſich vor die Thüre, rief ſeiner Frau zu, Licht zu bringen, und nach
dem zweiten Knecht Bennemann. Dieſer ſah aus ſeinem Schlaf-
kammerfenſter und fragte was los ſei, worauf ihn M. aufforderte,
herunterzukommen und ihm Beiſtand zu leiſten, da er
im Bett überfallen ſei. Ehe Bennemann herunter
kam, öffnete ſich die Stallthür und heraus trat Albrecht, mit ver-
wunderter Miene fragend, was denn eigentlich paſſirt ſei. Auf die
Frage des M. „ach, da biſt Du wohl der Attentäter erwiderte N.
„ich weiß von nichts“. Obwohl M. dieſen genau beim Mondſchein
erkannt hatte, als A. über den Hof gelaufen, durchſuchte er alle
Räumlichkeiten, ob noch eine andere Perſon vorvanden ſei. Es
wurde aber kein Menſch weiter gefunden, und M. ſagte dem
Knechte den Ueberfall auf den Kopf zu. Der Stoß, von dem er
erwachte, war mit der Düngergabel nach der linken Bruſt geführt
geweſen und hatte eine blutende Wunde verurſacht, die leiwt hätte
levensgefährlich werden können. A. war der Körperverletzung mit
einem gefährlichen Werkzeug und des Diebſtahls angekiagt, in
letzterem Falle, weil er ſeinem Mitknechte Bennemann fünf Markt
entwendet hatte. Er erhielt dafür auch ſeine gebührende
Strafe, trotzdem er die Thäterſchaft ableugnete. Auch das
Notiv war aus der Beweisaufnahme zu erkennen. Der Angellagte
hatte nämlich geſehen, wie M. an Bennemann Abends vorher Lohn
zahlte, Geld in den Sekretär that und den Schlüſſel davon in die
Hoſentaſche ſteckte. Es war alſo höchſt wahrſcheinlich darauf abge
ſehen erſt die Schlüſſel aus den Veinkleidern und dann das Geld aus

m Sekretär zu ſtehlen. Bennemann, mit dem ſein Dienſtherr ſehr zu
frieden war, konnte der Thäter nicht geweſen ſein, denn er hatte ſich, weil
er zum Militär kommen ſollte, am Abend vorher betrunken, war von

der ihn am Wege ſchlafend gefunden hatte, nach Hauſe und ins
Beit geſchafft worden, wo er ſofort in Schiaf verfiel. In Rückſicht
darauf, daß die That des Angeklagten ſtark an einen verſuchten
Todtſchlag und verſuchten Raub ſtreift, wurde eine entſprechend harte
Strafe für angebracht gehalten und dieſelbe auf 3 Jahre 2 Wochen
Gefängniß bemeſſen.

Aus nichtiger Urſache hatte der 24 Jahre alte Arbeiter
Richard Kerko w aus Eisdorf zum Meſſer gegriffen und wurde
dafür mit 9 Monaten Gefängniß beſtraft. Vei einer Hochzeitsfeier
am 30. Mai war er mit dem Geſchirrführer Schloite zu Steudten
wegen eines Stuhles in einen kleinen Wortſtreit geratben,
nach deſſen Beilegung er ihm mit einem Meſſer einen Stich ins rechte
Schuiterblatt beibrachte, der eine zehniägige Arbeitsunfähigteit zur
Folge hatte. Gerade um dem Gebrauch des Meſſers bei Meinnngs-
verſchiedenheiten energiſch entgegerzutreten, erkannte das Gericht auf
die oben angegebene Strafe.

Halle, 9. Dezember. (Schöffengericht.) Mit derLattcherzunft baben unſre Exekutivbeamten einen ganz beſonders
chweren Stand bei öffentlichen Veranſtaltungen, Fackelzügen und dgl.

Einen draſtiſchen Beweis dafür gab die Verhandlung wider den in
Haft befindlichen „Arbeiter“ Karl Thieme aus Völlberg, welcher
e eben Unfugs, der körperlichen Mißhandlung und des Wider-
dern angeklagt war. Am 14. November fand zu Ehren des Herrn

rofeſſors Robert ein ſtudentiſcher Fackelzug ſtatt, bei welchem ſich,
wie gewöhnlich, die Repräſentanten der Lattcherzunft in ſo demon
trativer eiſe breit machten, daß der Unwillen des anſtändigen
am in hohem Grade erregt wurde. Mit lautem Gejohle und

d zogen ſie vor und neben der Muſik her, als wenn ſie
nd wären, welche etwas zu ſagen hätten. Thieme hatte ſich

onders dabei hervorgethan und nach wiederholten veraedlichen

Verſuchen einem Muſikerlehrling am Leipziger Thurm die Fackel
entriſſen, mit der er in's Publikum hineinlief. Durch einen Polizei
ſergeanten war ihm die Fackel wieder abgenommen und er ſelbſt
dringend zur Ruhe ermahnt worden. Dieſe wohlgemeinte Ermahnung
ſchlug Thieme in den Wind und inkommodirte die Muſiker, Fackel
träger und das andere Publikum fortgeſetzt mit ſeinem flegelhaften
Betragen, ſo daß die Polizeiſergeanten wiederholt um Schutz
angerufen wurden. Jnfolgedeſſen erachtete Herr
Kommiſſar Stechert es für nothwendig Thieme in ruhiger,
aber ernſter Form zum Anſtand aufzufordern. Aber auch dieſer Auf
forderung verhielt ſich der Angeklagte nicht nur unzugänglich, ſondern
verſetzte dem Beamten einen Schlag an den Arm. Die hinzu-
ſpringenden Sergeanten verhinderten weitere Schläge und führten
Thieme auf Befehl zur Wache. Dem Transporte dahin widerſetzte
ſich dieſer in ſo heftiger Weiſe, daß ſeine Feſſelung nothwendig er
ſchien. Jn dem Entreißen der Fackel wurde Verübung groben Un-
fugs erblickt, denn es kam dem Angeklagten darauf an, die öffent
liche Ruhe und Ordnung zu ſtören. Er wurde dafür mit 3 Wochen
Haft veſtraft und wegen der Vergehen zu 2 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 11. Dezbr.
wolkig vielfach ſchön.

Montag, 12. Dezbr. Ziemlich milde, meiſt trübe, viel
fach Niederſchlag, friſche Winde, Nachts kalt.

Wenig veränderte Temperatur,

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuche

Straußfurt 8. Dez. 1,15] 9. Dez. 1,20 0,05Saale.
Halle 9. Dez. 1,74 10. Dez. 1,74
Trotha 1,46 1,461*Alsleben 8. Dez. 9. Dez. 1,22*Calbe, Obp. 7 144 I öſ 0,02do. Untp. v 0,24 0,20 0,04Moldau.
Budweis 7. Dez. 0,10 8. Dez. 0,07) 0,03
Prag e 0.56 6(,46] 0,10Havel.
*Hrandenburg 8. Dez. 9. Dez.
Obervegel n 2,10 4 2,16 0,06Unterpegel 7 1,22 1,26 0,04*Rathenow

Oberpegel 1,42 1,42Unterpegel 0,88 0,86 0,02 e*Havelberg 1,60 1,60Elbe
Vardubitz 7. Dez. 0,08 8. Dez. 9,10 0,02

Brandeis S S S oVielnit 60554 983Leitmeritz 0,52 0,42 0,10Außig 0,26 0,27 0,01Dresden 8. Dez. 1,54 9. Dez. 1,51 0,03
Torgau 4 0,24 0,25) 0,01Wittenberg u 1,01 0 1,01Roßlau n 0,45 0,451*Baroy 0,77 0.76 0,01Magdeburg 0,96 0,96*Tangermünde 1,29 1,30 0,01*Wittenberge n 0,98 2 0,959Dömitz 0,46 0,46*Lauenburg 0,58 0,558

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Worhenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 10. Dezember 1898.
Butter: Jn dieſer Woche beſtand nach allen Qualitäten Hof

butter lebhafte Frage, von der Provinz trafen große Aufträge ein
und auch hier fanden viel Meinunzskäufe für den bevorſtehenden
Feſtbedarf ſtatt ſo daß die dieswöchentlichen reichlichen Zufuhren zu
unveränderten Preiſen verkauft werden konnten. Höhere Preiſe waren
jedoch nicht zu erzielen. Für die Ausſtecher liegt das Buttergeſchäft
ſchon ſeit Monaten ungünſtig, denn der nur wenig Nutzen laſſende
110 4 und 120 4 Ausſtich iſt am gangbarſten.

Schmalz Die Schweiueantriebe an den amerikaniſchen Märkten
waren auch in dieſer Woche ſehr kedeutend, trotzdem haben ſich Preiſe
behauptet. Hier hat der Konſum nachgelaſſen, die Stimmung iſt
ruhig und die Kaufluſt abwartend.

Prreisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 107

x IIa 19245 e IIIa n hege„Abſfallende 97Landbutter, preußiſche 90 93Metzbrücher e 90 93VPommerſche 90 93Polniſche 90--93Bayer. Senn 100--105Land e 85 90Schleſiſche 90 93
Margarine 30-53Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara 34

„reines in Deutſchland raff. z 3Berliner Bratenſchmalz 317-149Fett, in Amerika raffinirt 28 30in Deutſchland raffinirt 29
WMarkktberichte.

Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammernu.
Notirungs- Stelle.

9. Dezember 1808.
a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 168 142 148 145--155 123 127
Mittelmark, Prignitz 165--173 142--149 145--155 144
Reumark 164-- 170 138 146 145--148 134-142
Lauſitz 170 150 155 160 138Magdeburg 153 160 144 149 165-- 175 145 153
Altmark 160 168 140 148 140--160 140 150

160--171 140 156 160 130 135--150Merſeburg, öſtl. d. Mulde
160--175 136 150do. weſtl. d. Mulde 154-162 150--154

Erfurt 153 165 150 160 160--176 130 136Stettin (Bezirk) 158-- 163 138 142 140--162 126--130
Stolp (Platz) 168 142 150 129Anklam (Platz) 156 142 138 131Greifswald (Platz) 157 142 e 124Danzig 153--166 1439--144 140 141 124-- 130
Thorn 1609--166 138--144 134-138 128 134
Königsberg i. Pr 1622 1293 SAllenſtein 155--170 141--145 121 138 125--130
Tilſit 150--170 137--150 130 140 116 124

Jnſterburg s 1373Breslau 149 166 136 146 136 156 120 127
Liegnitz 155--165 137-148 141 151 115 126
Schweidnitz 156--166 140 148 139--155 118-126
Glogau 164--1656 142 144 145--150 125--127
Liſſa 155 163 132--138 136--145 119--123
Poſen 159--169 133--140 136 148 128 133
Bromberg 155--164 138 2 rFraunadt 165 140 144 124Obernik S 137 130 125Krotoſchin 162 141 142 120Kiel 155- 162 145--150 135 142 130 136
Rendsburg S 145 aHadersleben 150--162 140--145 120--135 127--130

Kaſſel 165 152 S 140b) Nach privater Ermittelung
755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I.Berlin, Stadt lörx i 147Stettin, Stadt 160 146 150 131Königsberg i. Pr. 1551 1422 132 130Breslau 166 146 156 127Poſen 169 140 148 133RNeuß 168 144 a 134Mannheim 178 160 S 1473Hamburg 164 145 S 143Raps: Breslau 216
c) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 9. Dez. am 8. Dez.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 744 Cts. 174,75 177,90
Chicago Dez. 63 165,90 166,50Dez. 5 ſh. 10/,d.Liverpool 178,50 179,25Doefa „lolo S Kep. 17975
Riga 7 eIn Paris. Dez. 21,15 Fr.Von Amſterdam nach Köln März 178 h. fl.
Newyork nach Berlin Nogg.loko 60 Cts.

R e u e 2 Kop.Riga e e vAmſterdam nach Köln März 145 h. fl.
Halle a. S., 10. Dezber. Bericht über Heu und Strob,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 in
einzelnen Fuhren 1,80-2,00

Maſchinenſt roh bei Partien Roggenſtroh 1,30 Weizen
ſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50 Weizen-
ſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien beſte Sorten hieſiges oder Thüringer
3,00 AC, minderwerthige Sorten 2,50 in einzelnen
Fuhren: beſte Sorten hieſiges oder Thüringer 3,25 AC, minder-
werthige Sorten 2,50--3,00 C

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
minderwerthige Sorten 2,50-—-3,00 in einzelnen Fuhren: erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,25 minderwerthige Sorten 2,50-3,00

Torfſitreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Magdeburg, 9. Dezember. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff bis 160
Rauhweizen 157--160 Roggen bis 152 A. ab Station
bezahlt. Gerſte, feinſte bis 180 mittlere bis 168
Landgerſte bis 160 ab Station gehandelt. Hafer 140-145 A.
ab Station angeboten. Erbſen, je nach Qualität und Reinigung
182 194 A. ab Station bezahlt. Mais, mixed, ſofort lieferbar
118 Ac, Dezember 115 ACc., Frühjahr 106 107 ab hier bezahlt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 9. Dezbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 132 Rinder einſchl. 33 Bullen, 151
Kälber, 111 Schafvich 2c., 853 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33 35 b. junge,
fleiſchige 30 32 c. mäßig bis gut genährte 28-29 AC, d. gering
genährte 26—-27 Bullen: a. vollfleiſchige 30--32 b. mäßig
bis gut genährte 27-29 e. gering genährte 24-26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
26--28 A. c. ausgemäſtete Kühe 24--25 A, d. mäßig genährte
22 23 e. gering genährte 2122 A. Kälber: a. feinſte Maſt-

A. b. mittlere 35--42 e. geringe 25--34 d. ältere,
gering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 26-27 Ac, b. ältere Maſthammel 22 25 c. mäßig
genährte 29-22 A. Schweine: a. vollfleiſchige 56
b. fleiſchige 54-55 e. gering entwickelte 5253 d. Sauen
und Eber 40--51 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 20 Rinder, 25 Schafe, 100
Schweine.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 9. Dzbr. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
163--166 Mk., Roggen ioco feſt, mecklenburg. loco neuer 148--
154 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 117., Mais 112. Gerſte ſtill.

Wien, 9. Dezbr. Weizen per Frühjahr 9,60 Gd., 9,61 Br.,
Roggen per Frühjahr 8,45 Gd., 8,46 Br., Mais per Mai

Juni 5,21 Gd., 5,22 Br., Hafer ver Frühjahr 6,20 Gd., 6,21 Br.
Peſt, 9. Dzbr. Weizen loco behauptet, per März 9,75 Gd.,

9,76 Br., per April 9,57 Gd., 9,59 Br., Roggen März 8,43 Gd.
8,45 Br. Hafer per März 5,97 Gd., 5,99 Br. Mais pr.
Mai 4,93 Gd., 4,95 Br.

Paris, 9. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
Dzbr. 20.90, per Januar 20.85. pr. Januar-April 20.95, per März-

21.05. Roggen ruhig, pr. Dezember 14,65 pr. März-Juni
.59.

Paris, 9. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen behpt., vr.
Dzbr. 20,95, pr. Jan. 20.85, ver Januar- April 21.00, pr. März-Juni
21.15. Roggen matt, per Dzbr. 14.60, per März- Juni 14.50
r Antwerpen, 9. Dezbr. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 9. Dezbr. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per März 176, pr. Mai 177. Roggen loco do. auf Termise flau.
r März 144, per Mai 138, pr. Mai-Aug. per Juli per

ovbr.
London, 9. Dez. An der Küſte O Weizenladungen angeboten.
New-York, 9. Dezember. (Telegramm.) Rother Winter-

weizen Weizen loco 74 per Dezbr. 707/ ver Januar per
März 724, ver Mai 697 Mais per Dzbr. 357 per März
per Mai 38* Mehl 2,69, Getreidefracht 47,.

Chieago, 9. Dzor. (Telegr.) Weizen per Dezbr. 63*
per Mai 64 Mais per Dezbr. 327

Znucker.

Hamburg, 9. Dezbr. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Dzbr. 10,20, pr. Januar 10,228, vr. März 10,321, pr. Mai
10,422, pr. Aug. 10,62, pr. Okt. 9,721. Ruhig.

Loudon, 9. Dzbr. 96 Proz. Javazucker loco 12,, ſtetig Rüben
Rohzucker loco 10 d. Käufer träge.

Kaffee.
Hamburg, 9. Dzbr. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Dezbr. 30.75 G., März 31.75 G., Mai 32.00, Septbr.
32,75 G. Alles Geld.



n

Zamburg, 9. Dzbt.

(Anfangsbericht.)

Bremen, 9. Dr.white loco 6.90 Br.
n e 9. Dzbr. Petroleum ruhig.

r.

(Schlußbericht.) Rafſigirtes Type
u. Br., per Dzbr. 19/ Br., Jan. 19* Vr.,

Tendenz: Feſt.

Nordhauſen, 9. Dzbr.

Antwerpen, 9. D
weiß loco 19 bez.
März 193/, Br.

Spiritus per

brauchsabgabe ver Dzbr.

Konſumſteuer 38-—38.20 bez.
Hamburg,

(Anfangsbericht.)

S (ESchluzbericht.) Kaffee. Nur für Good
Santos, Dezbr. 30.75 G., März 31.50 G., Mai 32.00 G.,

Havre, 9. Dzbr.
ſchloß mit 5 Points
Recettes für zwei Tage.

Havpre, 8. Dzor.
Santos Dzhbr. 38.25, März 38.75,

Amſterdam, 9. Dzbr.

Faß zollfrei. Standard

Branntwein 45 Vol. für
100 Kilogr. ohne Faß ab Vrennerei 61,00--63,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl, 55,00 bis 57,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 9. Dezbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern init 39.10 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit 58.50 Mk

Breslau, 9. Dezbr.

t Kaffee in NewYork
Rio Sack, Santos Sack.

(Schlugvericht.) Kaffee good
Mai 39.59. Tendenz: Ruhig.

JavaKaffee good ordinary 32.50
Petrolenm.

average

Standard white

100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. r ver Dzb. 56.30 Br., do. 70 Mk. Ver

Br.
Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.

Spiritus befeſt.
ſg grberganngr 18 G., Januar Febr. 18 G., April Mai

Y.

Paris, 9. Dzbr.
Dzbr. 44.25 G., Januar 44,50, Januar- April 44.50, Mai Auguſt

Oele. Delſagten. Fettwaaren.
Hamburg, 9. Dzbr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 49,00 Br.

Dezbr. 18 G.,

Spiritus behauptet,

Köln, 9. Dzur. Rüböl loco 54.00, Tzbr. 51,60.
Paris, 9. Dibr. Schlußbericht. Rüböl ruhig. Dzbr. 51.00,

J 50, an. Aprii 759, Auguſt 52.25.
Hülſenfrüchte.

Nordhaufen, 8. Dezemb. Kochlinſen 20,00--26,00 Mk Koch
erbſen 15--18 Mk. Speiſebohnen 19,00

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 9. Dezember. (Amtlich.)

21,60 Mk., Kartoffelmehl 21,60 Mk., feuchte Stärke 11,90 Mk.
Nordhanſen, 8. Dezbr. Kartoffeln 4,00-4,50 Mk. pr. 100 kg
Hamburg, 8. Dezemd. Kartoffeiſtärke, prima Waare prompt

211 --21 Mk., Liefer. Jan.-Febr. 21 22 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 2122 Mk., Liefer. Jan.-Febr. 21 bis
22 Mk., Superior Stärke 21 22 Mk., Superior Mehl 22
bis 23 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Nordhauſen, 8. Dezör. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter-2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk., Eier 1,47--1,60 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 4,40--4,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Squire Schmalz in Tierces
28,75 Mk., in Firkins 50 Klgr. 29,25 Mk., in Eimern à 25 Klgr.
29,75 M, in Eimern à 12 Klar. 30,25 Mk.
29,00 Mk. für Tierces per NettoCentner. Alles unverzollt.

Fiſche.
Hamburg, 8. Dezember. Steinbutt 120 Pfg., kleine 90 Pfg.,

Seezungen 170 Pfg., kleine 120 Pfg.,
kleine 35 Pfg., .Rothzungen 45 Pfg., Zander 75 Pfg., Schollen
große 40 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellſiſche, große
34 Pfg., mittel 28 Pifg., fleine 23 Pfg., Lachs, rothfl. Vfg.,
Silberlachs 170 Pfg., Lachsforellen 120 Pfa., Flußhechte 45 Pfg.,
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 230 Pfg
25 Pfg., kleine 25 Pfg., Lengfiſch Pfg., Rochen 13 Pfg., Blaufiſch

Hamburg, 8. Dezbr. Schmalz.

Pfa., Schnepel 35 Pfg.
Stroh. Heu.

Nordhauſen, 8. Dezember. Richtſtroh 3,00 --3,50 Mk., Heu
4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

G.undmuſter
per Februar 3,60 Mk., per März 3,57

55 Mk., per Juni 3,55 Mk.,
ver Auguſt 3,55 Mk., per September 3,55
3,55 Mf., per November 3,55 Mk.
Tendenz Feſt.

Bremen, 9. Dezember.
ling loco 29,00 Pfg.

Liverpool, 9. Dezember.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Dzör.Jan. Verk.-Preis, Per en

3* Käuferpreis, Juni-
3 Verk.-Preis, Juli Auguſt 310
37 Käuferpreis, Aug.Sept. 310

Sept.Okt. 3zio

00 Mk. per 100 kg.

Trockene Kartoffelſtärke

38/4 Verk.Preis,

Amſterdam, 9. Dezember.
London, 9. Dezember. Silber Lſtr

z Litrl., ver 3 Monate 555 Lſtrl.,
133/, Lſtrl., Zinn 821
Glasgow, 9.

numbers warrants 48 sh II d.
Düngemittel.

Hamburg, 8. Dezember. (Chiliſalpeter.) Loco 7,15

Rio de Janeiro, 7. Dezember. Wechſel auf London
Bnenos Avres. 7. Dezember. Goldaagio 115,10.

s VDezbr.

Pure Lard Kingan

Cabliau, große
„An die Redaktion

p IIiccioni Co.
Weihnaehts-Ausstellung.

Banmlvolle und Wolle.
Leipzi 8. Dezember. Kammzu

ezember 3,62

Metalle.

per

Juli 32

Bancazinn z G
ſili Ku

Blei ſpan. 13

irre uz k. ver JanuarJ Mk., per Apri

Umſatz 20 000

Baumwolle. Feſt. Upland wi

(Schlußbericht.) Bau

38

/s Lſtrl., Zink 24! Lſtrl.
(Schlußbericht.) Roheiſen.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, v
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alk
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledig

der Halleſchen Zeitung in Halle a.

ar. Virieds
Fernspreche 69

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 9. Dezember.

(Ergänzungs-Courſe.)
Deutſche Fonds und Staatspapiere,

Bad. Präm. Anleibe 1867.
Baieriſche Präm.-Anleihe
Barmer Stadranieihe
Berliner Stadt-Oölig.

Vraunſchw. 20 Thlr. -Looſe.
Halleſche Stadtanleihe

Köln-Mind. Pr. Anth.

Meininger 7 ſl.-Looſe
Oldenb. 40 Tolr.-Looſe.
Weſtvr. Prov.Ani.

Ausländiſche donds

Barletta 100 Lic-Looſe
Bukar. Stadt Anl. 1884.

Chilen. Gold- Anleihe 1889
Chin. Staatsanl.

Mexikaner Anl.

Norw. Staatsanl. s
Oſtafr. Zoll-Obl

red. 100, 58. e

Goldrente 1884.

Doshden Kredit

Spaniſche Schuld asgeſt.

Hyp.-Pfdör. 1878
Türkiſche Anleihe D
Türkiſche Adminiſtr

4100 Fres Looſe.
Ungariſche Gold I A.

e Sie r See 88800
Deutſche Hypotheken

Anh. Deſſauer Pfandbr.
Deutſch. Gr. Kr.-Präm. I.

do. Abtd. Vrz.100
D. Gr.- K.V. III. rz. 110.

Pfandbriefe,

Deutſch. Grundſch. Obl.

Deutſch. Hyp.-B.Pfdbr.
D. G. B.-Creditunks. b. 1903
Hamb. Hyv. rz5. à 100

unkündb. bis 1900.

Pf. I unk. b. 1904

g. II
Meininger Hyp.Pfoöb.

H. unkündb. b. 1900

Pomm. Hyp. B. III., IV.
do. V., VI. b. 1900 unk.

Pr. B. C. Pfd. I. II. rz. 10..
do. III.,V.,VIII. rz. 100
do. VII.,VIII.IX.vz.100

do. XIII. r. 100 t

O

ehe

h S

o
e
ST

Pr. Centr.-Komm.-Obl.
Pr. Hyv.-A. B. VIII.- XII.

do. XV. -XVIII unk.
s

e
e

O 2

Zinsfuß Dividende 1897Pr. Hop.-A.B. bis 1905.. 2,30bz. G JuraSimpl. kv. Weſtbahn 4
Pr. Hyp. V. A.G. Certif. 6,50 6 JvangorDombrowo 5
Allg. Kieinb.-Oslg. bis 1904 8,600 Kurs Kiew SPr. Comm. Oblg. bis 1907 8,606 LembergCzernowitz 6
Roein. Hyp. Pfd. 96,306 LüttichLimburg Ldo. do. 100,50 LudwigshaſenBexſach 11Schleſ. Bod.-Ered.-B. Oeiterr. Nordweſto.do. do. do. rz. à 110.. l do. V. Eldethalb. sdo. do. do. rz. à 100. 100,106 RaabODedenburg. 1* 42,0063. G

do. do. do. unk. b. 1903 100,706 Reichenberg-Pardubitz 427 10275do. do. do. rz. à 100.. 6.006
Sachſſee 169.256 Bank-Aktien.W x 00,75 z.eſtpr T Diſoldend1Vommerſeh Dividende 138097en rſche. 98,603 Bank der Berliner Kaſſenw. 65 148,756

8,606 Zank für Sprit und Prod. 2172 805 6
Preußiſche 8,696 Barmer Bankoerein 7 132,256 GS 102 408 S rgNRar?. B. i. Ebf. 7 50 z GS Schleſiſche 98 508 Braunſchweiger Bank. 313 58 6
e Cob.- Goth. Credit-Geſell. 2 „09EiſenbahnPrioritätsObligationen. on W Sonne 21193

SDanziger Privatbank. 624 506b3z.
Zinsfuß Deutſche Effett.B. (Hahn) 7 21,19Angtoliſche 97,6063 do. Hyypoth.-B. (Berl.) 6 115,258

Albrechtsbahn Deutſche Grundſchild. 7 1129,70Berg. Märk. III. A. B. 99,00 Deutſche Nattonalbaut. 1119.75do. III G. 99,00bz. Dresdner Bankverein 7 1I1
Biaunſchweigiſche Landes el Eſſener Credit. 721 Sbz. GBöhm. Nordb. Gold-Obl. 4 (100,006 Goth er Be ivatbank 6*/2 134,006.
CentralPaciſic 5 do. Hrundkredits. 4 1129,906z. GDuxBodenbacher II. 5 do. do. junge 4 (113,755.Gdo. l. s 1108,756 Hannoverſche Bank. 6 (122,006do. SilberObl. 4 98,606 Hamburger Hyp. Bank. 8 1157,106

do. Gold-Obl. 4 Hamb. Com. u. Dist. Bank 8Dur Prager GoldObl. 5 d Königsberger Vereinsbankt. 6 1115,75
Galiz. Kärl Ludwig 1890. 4 96,906 Lubecker Commerzbank. 723 144,
Gr Ruſſ. Eiſend Geſellſchaft 3 Mecklenburger Hypotheken. 10 1
vangorodDommnbrowo. 4 Norddeutſche GrundCredit 4 0tal. Eiſenb.Obl. v. St. gar. 3 59,70B Oldenbrg. Spar u. Leihbank] 9
do. Mitlelmeerbahn ſtfr. 4 96,306 Preuß. Jmmob. M. v. St. fr.Kaſch.Oderberg Gold Obl. 4 9,80 6 do. Leihhaus konv. 52107,00do. Silber-Döi. 4 98,306 Pr. Hvv.B. (Spielb.). 62 134,205

Kronprinz Rudolfsbahn. 4 3,806 Preußiſche Pfandbr.Bank. s 119,50 z.
do. (Salzkammergut) 4 18532 Real reditbank. 23,00bz. GKoslow.-Woron. 1889. 4 1105,25 Weſtfäliſche Bank 6 123

Kursk. Charl.Aſow 1889. 4 (1100,306 Wiener Bankverein 7 e
Kursk Kiew a „60B Wiener Uniondank 8r 8,506 J.übeckBüchen. gar.edreen Witeers e bligationen induſtrieller Geſellſchaften.
anftoba. 110,9060 T FinsfußPedlenb. Friedr. Frzb. Allgem. Elltrweſcſveſe 4 110

MoskauKursk. 100,90 n Aſchersteoener Kali 4 15MostoRijäſan 100,60bz. Bochumer Hußſtahl 4 10r e 100 206 G Deſſauer Gas 4 e 10vor e poe bis 1371 wen Dortmunder Union 8 111,I. bis 1933 100 00. Gr. Berliner Pferdeb. zu 9
Oreg r h 53 G Hamburger Paetfabrt 4 124,
Dre Griaſt i890. n atio zen z 2103.Oſtpreußiſche Südsahn Danrahtiete e J 4 z

n u 37392 RapdtaOoligattonen Je 99d i 24,208 Norddeutſcher Llovd. 4 1113do. 5 77 89,696 Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 4o. do. Ergänz. 91,406 do. Eiſen Induſtrie 4Oeſterr Lor wen G.Ob. 19376 ThaleTiſenwerk 4 27

albahn R. r en1654606 Zoologiſcher Garten. 4 1100756do. Nordweſtsahn gar.
PilſenPrieſen.

22282222772

Bau Ausführung
Berl. Charlottenourg

Neitſtadt.
S Pafſage Lonv.

Berlin-Anh. Maſchinen
Berliner Bockbrauerei

Brauerei Königſt..
Bresl. Eiſens. W. Linke. 1
Breslauer Oelwerke
Braunſchweiger Jute
Butzke, Metallinduſtrie.
Cementbaugeſ. Berlin
Charlottensg. Waſſerwerd.
Chem. Fabrik Schering.
Cbemn. Maſch. Zimm.
Danziger Oelmühle

Deutſche Gasglühl.-Geſ
Deutſche Juteſpinnerei
Düfſeldorfer Waggon.
Erdmannsdorfer Spinn.
Elbderfelder Farbenfabrik.

R E e

Friſter Roßmann konv..
Gummifabr. Fonrobe t.

Voigt Winde.
Volpi Schlüter

Harburg- Wien Gummi
Harkort St.Pr. konv

Brückenbau konv.

l 88

n S cW S

S

O

Hirſchberger Maſchinen

eKeyling Th. Eiſengieſ.
Kurfürſtendamm-Gefellſch.
La Veloce Jtal D
Ludwig Löwe Co
Magdeburger Baubank

Pferdebahn

e c
O S

D e

Er e c

Neuroder Kunſtanſtalt
Neuß, Wagenbau
Nordd. Eiswerke

T
n

O e S

Bortug Ciſens de i 3, 6200 Bergwerks und HüttenAktien.

do. 1889 72406.6 t reRjäſanKoslow 190,50. Dividende 1597Ruſſ. Südweſtsahn 15250 Arenberger Bergwerk 60 895.00Oeſter. Südbahn (Lomb.). 75 100 Aplerbek 130,10
do. GoldD6l. 107 Baroper Walzwerk O 381.90St. Louisu. S. Fr. rz ist 19000 Berzelins 6 131,80do. do. 1931 104,6000 Braunjcho. z 1835Serb. Eiſenb.-Hyp.Obl. A. o. St. Pr.do. do. Lit. B. ConcordiaBergwerk. 19 270.9063Schweizer Centralbahn 1880 Conſolidat. Bergw. G. 18. 228,50

do. Nordoſtbahn. Conſol. Marienhütte 6' e 103,25Transkaukaſiſche Conſol. Redenh. St.- Pr. 78,Ungar. Galiz (gar). Duxer Kohlen kon 10 156,Warſchan Wiener 10er. Eintracht h 10 168,do. Ser. Eſchweiler Bergwerkt 43 133do. er. Gelſenkirchener Gußſtadl.Merrabahn. GeorgMarien St.A. 121Wladikaw as und. bis 1906 do St.-Pr. 8,, 137-Wladikawkas 100606;. Hagener Gußſtahl s 121WilhelmLuremburg. Harzer i rerte Z1ZarskojeSeioSar i r Jnowrazlaw, SteinſalzB.. 13t Kattowißer.EiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. n rie.
Dwſdende Z3uis r See 12 zArad. Czanad. o d Gerig.::Leopoldsgrube Edderitz S 105,25Breslau Warſchau m 23.2063. G MagdeburgBergwer? 0 4

DortmundGronau 64,09b. eng 1MartenburgMlawtaw 18 800 r r Pr. 7
a en ert St. Pr..Oktpreustſche Südbahn n W Rhein. e e

c Rhein.Naſſauiſche Bergbau 2EiſenbahnStamm-Aktien. bein Se lin 15
Stadtberger Hütte 6'2122

Anden- Naſe Dividende 1897 113 7s Wurm.Revier. 721

achen- Naſtricht. JExefelder 4 /256CrefeldUerdinger InduftrieAktien.
EutinLübeck 57,106 Dioidende 1897Güterbahn 5,60 bz. AdmiralsgartenBau 4 74,906 Galberſtadt-Blankenburg. 7,256 Annaburger Steingut 14 175,256

Leipziger BVörſe

Sächſ. Rent.Anl.

Staatsanl. 1255.

Landrentenbr.

Leipz.Stadtobl. 1884..
do.

Altb. Landobl..

e

e J

BI

EiſenbahnStamm-Aktien.

AußigTepl. 500
Böhm. Nordbahn

do do.Galtz. K. Ldw.

Marienburg-Mlawka

CiſenbahnSt.-P.-Aktien.

DuxBodenbach Läit. J

Dividende
Oppelner PortlandCement
Pferdebahn-Geſellſchaften:

Braunſchweiger
Sreslauer.
Stettiner

Saline Salzungen
Schäffer Walcker
Schleſtiſche Cement
Stettiner Cham. Didier
Stralfund. Spielkart. St.P.
Vereinsbrauerei Artern.
Ver Köln.-Rottw. Pulv.
Weſtf. Drahtinduſtrie

do. Stahlwerke
Wilhelmshütte.

Wittener Guß 1Zuckerfabrik Frauſtadt.

11

20

1

1
1

1897

7
4

n 2
4

Diskont.

Berlin 6. Lombard 7.
Amſterdam

Brüſſel 3.
Jtalien. Plätze 5.

Kopenhagen 5,
Liſſabon 4.
London 4.

P

Petersbg. u. Warſchauk

Sk dige tandinaviſche PläzelWien 5 m

UmrechnungsGourſe.

1 Fl. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. S 1,0
1 Dollar 4,25 Mk. 1 Gold Rubel S 3,20

1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mt.

Gold, Silber und Papiergeld,
Cours in Mark.

Dollars.

Duceaten III IIIr eavoleonsd'or e eSovereigns
Engliſche Banknoten
Franz. Banknoten per 100
Heſterr. Banknoten

do. Silbercouv. (Berlin einlösb.).
Ruſſiſche Banknoten per 100 R

vom 9. Dezember.
Dividende 1897

D. W. M. (Sondermann
Stier) Vorz.A..

Geraer Juteſp. u. W. 20
Germania (Schw. Sohn) 9
Gersd. Stkd. V. St. A. 27

do. do. Pr. A. I. 61
do. do. do. II. 157

Halleſche Str.B.. 3Kette Elbſ.G.Akt.
Körbisd. Zuckerfb. 8
Leipziger Gr. elektr. Straßb
Leipziger Wollfämmerei. 8
Leipziger Baudank

do. E.lektr. Werke S
do. elektr. Straßenb. 4
do. Bierbr. Reudnitz,

v. Riebeck Co. 10do. Kammzarnſpinn. 10
do. Malzf. Schkeuditz 11

Mansfelder Kuxe. 40

do. Maſch.Fabr.(Harim.)
do. Webſt.F. (Schönherr)

Thür. Gasgeſ. Leipz.
do. Stamm-Pr.

S. Thür. Br.V. St. e
do. St.- Prior. e

Zeitzer Par. u. S.-A
do. do. Oblig. e

Glauzig
uckerraff. Halle.

rer

d

ver 100 Fl

Ansländiſhe Eiſenbahn Prioritit

Obligationen.

Allg. D. Kr.A. Lpz. 1
Gothaer Privatbank

Leioziger Hyvoth.-Ban“.

Jnd.-Aktien, Pr. u. StammPrior.
Dividende 1897

Chemn. Werkz. M. Fabr.

Cröllw. Papierfadrik (1897)
do. 45 Schuldverſchr..
Doörſtewit

Zinsfuß
Auſſig »Teplitzer e e
Böhm. Nordbahn

do do. Gold. e
Buſchtiehr. 1896 (ſtfr.)

do
do. Em. is6s riſie

W edo. Em 1871. edo do. 1874 Gold
Graz-Köflacher,
do. Em von 1871 u. 2

KaſchauOderberg e e e
PragDurx Gold e e

Samne
M

für unſere Veiblatter

Aluſtrirtes Anterhatungsblatt, Halleſcher Conurier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren verehrl. Leſern. V Zu Geſchenken für das WeihnachtsfeſtPreis: 1 Stück (ohne Porto) Mk. 1,40, 2 Stück (ohne Porto) Mk. 2,60 s Stü
k. 4 verſendet, auch gegen Briefmarken oder Nachnahme,

die Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und angrenzenden Staaten.

ſehr g

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. für die Inſerate verantwortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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289. Halle a. S., Sonnabend, den 10. Dezember. 1898.
Nachdruck verboten. „Dieſes Zeug da? Was iſt das denn Kann ich gar nicht

gebrauchenJ m Rechten die Ehre. „Nehmen Sie's man nicht übel, Herr Staatsanwalt es
7 Roman von Emma Böhmer. ſind aber Lampenputzer, und ich habe ſie ſelbſt gemacht ja,

Stumm drückte Walter ihr die Hand und ſtand auf. Es
war, als müſſe er jetzt ſelber Kraft ſammeln um die eigene
Ruhe wiederzufinden. Er trat an das Fenſter und ſah ſchweigend
hinaus. Hannas weiches Herz überkam es wie tiefes Mitleid
mit ihm. Sie ging ihm nach an das Fenſter und legte ihre
Hand auf ſeine Schulter: „Walter verzeih, wenn ich Dir
wehe thue mit jedem Worte ich

Er wandte ſich zu ihr herum und zog ſie in überwallender
Leidenſchaft an ſeine Bruſt.

„Jch Dir verzeihen? Ach! Kind! Kind! Du weißt nicht,
wie lieb ich Dich habe! Du weißt das gar nicht! Jch war ein
unverbeſſerlicher Hageſtolz, bis ich Dich ſah und ſprach, Hanna

und ich kannte die Liebe nicht die echte, wahre Liebe,
meine ich! Darum habe Vertrauen zu mir, Hanna, komme zu
mir in allen Deinen Mühen und Sorgen, damit ich ſie Dir
erleichtern helfe und ſie mit Dir theile. Da trägt ſich
Manches leichter.“

„Jch will es, Walter und ich vertraue Dir ganz.“
Sie ſtanden Hand in Hand zuſammen am Fenſter eine

friedvolle Ruhe war über Hanna gekommen.
„Hat Karl Heino Dir geſchrieben, Walter
„Ja, geſtern er ſchrieb ſo rührend und ſo liebevoll. Auf

meiner Rückreiſe will ich einen Tag bei ihm Station machen.“
„Oh, das iſt herrlich, wie wird ſich Karl Heino da freuen!“
Hanna trat an den Tiſch, nahm die prachtvollen Roſen auf

und ſtellte ſie in eine Vaſe auf ihren Schreibtiſch. Eine einzige
Roſe zog ſie heraus, um ſie in ihren Gürtel zu ſtecken.

„Was meinſt Du, Walterx, wenn wir jetzt zuſammen
hinuntergingen Frau Freren wird unſer Geſpräch ſchon viel
zu lange gedauert haben, ſie iſt über die Maßen empfindlich
und ſehr geneigt, zu denken, daß man ihr nie genug Rückſicht
erweiſt.“

Ein leiſes Lächeln glitt über Hannas Arntlitz.
blickte ſie zu ihrem Verlobten auf.

„Gehen wir,“ ſagte er heiter. „Jch werde mein Mög-
lichſtes thun, das ſogenannte Herz dieſer Dame zu gewinnen
und heute Nachmittag, Hanna?“

„Beſuchen wir Urſula, Walter. Sie iſt die Treueſte der
Treuen und ein Zuſammenſein mit ihr immer ein Genuß.“

„Her ein! Herein! Zum Donnerwetter noch
mal! Wer klopft denn da beſtändig an meiner Thür herum?“

Der Staatsanwalt Stetten erhob ſich von einem niedrigen

Fragend

das habe ich. Und hier ſind auch weiße Hemdenknöpfe ich
habe es ja ganz gut bei meiner Schweſter, aber einen kleinen
Nebenverdienſt muß ich doch

„Kerl, ſind Sie toll? Was ſoll ich mit den Dingen? Wie
kommen Sie hierher zu mir Gehen Sie doch zu verheiratheten
Menſchen.“

„Nehmen Sie's nur nicht übel, Herr Staatsanwalt, aber
Sie wollten ja wohl heirathen.“

„Was?! Sind Sie bei Sinnen, Menſch? Was ſchwatzen
Sie für tolles Zeug Machen Sie, daß Sie fortkommen!“

„Aber der Herr Hauptmann ſagten mir doch, Sie wären
ſo gut, Herr Staatsawalt, ja, das ſagte er und Sie könnten
zur Hochzeit gewiß dieſes gebrauchen.“

„Wie! Das ſagte Jhnen ein Hauptmann Kerl, Sie ſind
blödſinnig!“

„Nehmen Sie's man nicht übel, Herr Staatsanwalt, aber
der Herr Hauptmann iſt ein ſehr ſchöner großer Mann,
ich redete ihn auf der Straße an und er hat mich hierher
geſchickt.“

Stetten lachte plötzlich über's ganze Geſicht.
„Aha! Na, dann zeigen Sie doch mal her. Alſo das ſind

Cylinderputzer? Und das
„Das ſind Hemdenknöpfe, guter Herr Staatsanwalt, ich

habe ſie ſelbſt gemacht.“
„Hm, hölliſch dicke Hemdenknöpfe, mein Lieber.“
„O, Herr Staatsanwalt brauchen ſie nur wieder zu plätten,

dunn ſind ſie ſo ſchön wie keine.“
Stetten lachte laut auf.
„Sie ſind wohl nicht bei Troſte, Kerl! Aber nur her damit!

Alſo ein Dutzend Hemdenknöpfe und zwei Lampenputzer! So!
Gott ſei mir Sünder gnädig! Wie heißen Sie denn eigentlich,
Männeken

„Bienemann, nehmen Sie's man nicht übel, Herr Staats
anwalt, Bienemann.“

„So. Hier iſt eine Mark und nun marſch! Verheirathen
will ich mich gar nicht, verſtehen Sie wohl, und Hemdenknöpfe
habe ich für Jahre jetzt genug. Alſo auf Nimmerwiederſehen.
Baſta! Adieu.“

„Nehmen Sie's man nicht übel, guter Herr Staatsanwalt,
und ich danke auch vielmals.“ Das grauhaarige Männchen
verſchwand lautlos hinter der Thür.

„Verrückte Schraube na, warte, Rüder, Du ſollſt mir
kommen

Divan in der Nähe des Kamins und ſchritt ärgerlich nach Mit dieſen Worten warf ſich Stetten lachend wieder
der Thür. Leiſe, ſehr zaghaft wurde dieſe geöffnet, und auf den Divan zurück, ganze Wolken von Rauch in die Luft
ein armſelig gekleidetes dünnes Männchen erſchien auf der
Schwelle.

„Nehmen Sie's man nicht übel, Herr Staatsanwalt, aber
ch habe ſolchen Rheumatismus, wenn der gute Herr Staats-
nwalt mir dieſe abkaufen wollen

blaſend.

Eine Viertelſtunde ſpäter erſchien Rüder unſchuldig wie
ein Lamm und ſehr heiter.

„Na, wie gehts, alter Junge? Jmmer faul auf der Bären

haut
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„Nehmen Sie's man nicht übel, Herr Hauptmann, aber ein
verfluchter Kerl ſind Sie doch!“

Rüder lachte ſo herzlich, daß ihm die Thränen in die Augen
kamen.

„Franz, der Kerl war famos! Herrlich geeignet für Deine
Heirathsgelüſte! Jch mußte ihn Dir auf den Hals ſchicken, das
ging gar nicht anders! Jch beobachtete ihn auf der Straße.
An jeder Ecke ſtand er ſtill, legte den Finger an ſeine Naſe und
ſprach vor ſich hin, immer unſchlüſſig, in welches Haus er zuerſt

gehen ſollte. Er ſprach mich an, als ich an ihm vorbeiging,
der Arme iſt entſchieden nicht richtig im Kopfe, aber unendlich
komiſch!“

„Dank Deiner gütigen Fürſorge habe ich ein Dutzend Hemden-
knöpfe und zwei Lampenputzer auf dem Halſe. Beides ſollſt Du
mir zur Trauung nachtragen, Rüder!“

„Mit Vergnügen, mein Junge. Du, Franz! Jch habe
das bewußte Brautpaar getroffen

„So? Wie ſieht der Kerl denn aus
„Stattlich und klug, auch ſympathiſch.“
„Elegant, ſchneidig
„Das weniger, aber
„Dann iſt nichts mit ihm los! Ein Philiſter wird er ſein,

ihr eigener Schade, ſich in ein ſolches Huhn zu verlieben!“
„Aber Franz, Du biſt nicht geſcheidt!“
„Ach was! Jch kann dieſe „ſtattlichen“ Männer nicht

leiden! Wie ſah „ſie“ denn aus
„Sehr hübſch, ein wenig klein neben ihm, er iſt recht

groß.“
Stetten pfiff leiſe durch die Zähne und blickte liſtig zu Rüder

hin, der ſich ihm gegenübergeſetzt hatte.

„Du biſt ja heute ſo heiter, mein Jungchen Jſt Dir
was Nettes paſſirt? Wo haſt Du das intereſſante Brautpaar
getroffen

Rüder lächelte geheimnißvoll.
„Jch habe mit dem Brautpaar Portwein getrunken und

ſehr gut gefrühſtückt!“

Stetten fuhr wie elektriſirt in die Höhe und ſtand mit
einem Ruck auf den Füßen.

„Was? Du haſt
„Bei Dornbachs Verlobung gefeiert, jawohl! Jch ſchneite

da mitten hinein, als ich kam, um meine Abſchiedsviſite zu
machen. Es war ſehr nett, ſage ich Dir! Wir haben uns
gut unterhalten und auf ein baldiges Wiederſehen in D. an
geſtoßen.“

„Anfang März iſt die Hochzeit des jungen Paares, und im
Mai beſucht Fräulein Dornbach ihre Freundin in D.“

„Himmel noch mal! Solche Dejeuners ſind meine einzige
Paſſion! O Du Unmenſch!

„Dejeuners kannſt Du Dir noch oft leiſten, wenn Du erſt
verheirathet biſt, Franz! Fräulein von Walden wird da ſchon
repräſentiren!“

„O Du boshafter Junge! Jch ſage ja immer, in Dir ſteckt
mehr Teufel als Engel! Aber ich gönne Dir die kleine Auf
munterung. War das Brautpaar denn „ſelig“

„Ein falſcher Ausdruck für die Beiden, Fränzchen! Er
ſchien ſehr glücklich und ließ ſeine reizende Braut nicht aus den
Augen, ſie war ſehr lebhaft, ein wenig erregt, wie mir vorkam,
ober unendlich rührend mit ihm.“

„Rührend?! Na, höre mal, Rüder, ich danke für eine
„rührende“ Braut!“

Rüder lachte.

„Meinſt Du! Wir ſprachen auch über Dich, alter Junge!
Jch erzählte nämlich, daß ich Dir gerathen, Dich zu ver
heirathen. Aber Fräulein von Hartwig meinte ſchelmiſch: Die
Zahl Deiner Flammen wäre eine zu große, als daß Du leicht
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wählen könnteſt ihrer Anſicht nach eigneſt Du Dich über-
haupt nicht zur Ehe.“

„Wie? Was? Das ſagte der kleine Frechdax?! Dieſe
Kröte! Horribel, wie beſtimmt die in ihrem Urtheil iſt! Alles
plappert ſie raus, was ſie denkt! Jch nicht geeignet zur Ehe?!
Du Grundgütiger, warum denn nicht?“

„Das hat ſie mir nicht mehr verrathen, Franz! Aber ſie
ſagte, daß ſie Dich gern hätte und Du ein ſo ſcharfſinniger
Juriſt ſein ſollteſt, wie ſie gehört, und ſehr amüſant!“

„Es iſt nicht zu glauben,“ grollte Stetten weiter „Jhr
ſollt noch mal Alle erleben, was für ein ſchneidiger „Gatte“
ich werde!“

x

„Johann, gehen Sie zu Fräulein von Hartwig hinauf!
Die gnädige Frau ließe das Fräulein erſuchen, ſofort herunter
zu kommen!“

„Sehr wohl, gnädige Frau.“
Gleich darauf ſtand Hanna im Zimmer.
„Mein Gott, wo bleiben Sie nur ſo lange, Fräulein? Jch

muß mich ſehr über Jhre Nachläſſigkeit wundern. Seit zehn
Minuten warte ich bereits auf Jhr gnädiges Erſcheinen. Natür-
lich komme ich jetzt viel zu ſpät in den Kaffee hier, dieſe
Spitze ſollen Sie mir anheften aber ein bischen raſch, bitte!
Was in aller Welt haben Sie denn oben gemacht daß Sie Jhre
Pflichten vergeſſen

Um Hannas Mund znckte es heftig, ſie bezwang ſich mühſam
„Jch bitte herzlich, mich zu, entſchuldigen, wenn ich mich ver
ſpätete, gnädige Frau! Jch ſah den Poſtboten die Straße entlang
kommen, als ich gerade im Begriff war, herunterzugehen, und
wartete einen Moment.“

„Dummes Zeug! Erſt kommt die Pflicht, dann das Ver
gnügen. Ueberhaupt, Fräulein: Sie ſind in letzter Zeit gräß
lich nervös und zerſtreut, Sie müſſen ſich ernſtlich zuſammen
nehmen, ſo geht das nicht weiter. Mein Gott, wie kann man
ſich als Braut nur ſo gehen laſſen Wahrhaftig, zu meiner Zeit
war das anders! Sie können gar nicht dankbar genug ſein,
daß Sie noch einen Mann bekommen und dadurch Verſorgung
finden! Und um ſo rückſichtsvoller ſollten Sie für Andere
ſein, um ſo beſcheidener und demüthiger! Herrjeh! welches ver
mögensloſe Mädchen hat heutzutage wohl ſolch' ein Glück wie
Sie? Bitte, hierher die Spitze, nein da! aber nun ſchnell

ſchnell.“

Hanna antwortete nicht. Sie hörte kaum, was Frau
Freren ſagte. Jhr war ſo gebrochen, verzweifelt zu Muthe,
daß ſie Dinge der Außenwelt kaum berührten. Tag für Tag
hatte ſie auf einen Brief von Oswald gehofft, über zwei Wochen
waren ſeit ihrem Schreiben vergangen. Kein Wort der Nach
richt war von ihm gekommen, nicht einmal eine Erwiderung auf
ihre Verlobungsanzeige. Auf heute hatte ſie ihre letzte Hoffnung
geſetzt und mit Zittern den Poſtboten abgewartet, und wieder
vergebens!

Was ſoll ich thun, was ſoll ich thun, dachte ſie in ver
zweifeltem Schmerz, während ſie die Spitze anheftete. Wer
ſagt mir ein liebes, tröſtendes Wort? Jetzt iſt Alles vorbei,
Oswald will nichts von mir wiſſen er verurtheilt mein Handeln,
er hält mich für herzlos und ſchlecht. Wie ſoll ich es tragen,
was ſoll daraus werden

„So! iſt es nun fertig? Endlich! Jetzt meinen Mantel
und Hut, dort liegen die Handſchuhe. Johann ſoll mich um
72 Uhr abholen.“

Frau Kommerzienrath Freren rauſchte hinaus, an Hanna
vorbei, und dieſe eilte hinauf in ihr Stübchen.

(Fortſetzung folgt.)
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Vom Weihnnachtsbüchermarkte.
VII.

Ein hochintereſſantes und in ſeiner Art einzig daſtehendes Werk
kommt in zweiter Auflage ſoeben aus dem alten und berühmten
Verlage vor F. A. Brockhaus in Leipzig, nachdem die erſte ſchon
ein paar Wochen nach ihrem Erſcheinen völlig vergriſfen iſt.
Wir haben unſeren Leſern ausführlich von dem kühnen Reiſenden
erzählt, der es auf ſich genommen hatte, in jene inneraſiatiſchen Länder
orſchend und bahnbrechend vorzudringen, die bisher noch nie eines
Ausländers Fuß betreten und deren Bewohner mit Starrſinn
und äußerſter Strenge darauf achten, daß ſie un
berührt bleiben von aller Außenwelt. Wer in Tibet einzu
dringen ſich vermaß, mußte bisher noch ſtets dieſen Verſuch mit einem
grauſamen Tode büßen. Trotzdem unternahm der bekannte engliſche
Forſchungsreiſende Henry S. Landor das ungeheuerliche

agniß. Zwar iſt er lebendig von ſeiner Reiſe zurückgekehrt, aber
ſeine Geſunth it hat er für alle Zeiten in Tibet zurücklaſſen müſſen
aufs Entſetzlichſte von den Eingeborenen gefoltert, oftmals dem Tode
mit Mühe entronnen, mit ſiechem Körper iſt er zurück
gekehrt. Aber der Wiſſenſchaft hat er beträchtliche Dienſte
geleiſtet, und die Scdvickſale, Erlebniſſe und Errungenſchaften
ſeiner gefährlichen, mühſeligen Reiſe hat er in einem Werke, dem er
den Titel „Auf verbotenen Wegen“ gegeben, niedergelegt, wie
es feſſelnder kaum ein z veites geben dürfte. Das mit einer Fülle
von intereſſanten Aobildungen ausgeſtattete Buch verdient in der That
die allgemeine Aufmerkſamteit. Der billige Preis von 10 Mk. für das
elegant gebundene, unter Anderem auch 8 künſtleriſche Chromotafeln
umfaſſende Werk en pfiehlt es als Weihnachtsgeſchenk für Jedermann,
auch für die reifere Jugend.

Zwei Lieferungswerke, die ſich hoffentlich recht viele Freunde
erwerten werden, beginnen ſoeben im Verlage von Georg
Heinrich Meyerin Leipzig zu erſcheinen Adolf Pichlers
geſammelte Proſa und Heinrich Sohnreys Torfgeſchichten.
Adol Pichler iſt einer der beſten Dorfgeſchichtenſchreider, die es
je gegeben hat. Das Land Tirol, in weichem ſie ſpielen, kann ſtolz
ſein auf dieſen Schrift eller. Himmelhoch erhaben über die Dorf-
geſchichten gewö nlicher Moche, laſſen ſich Pichlers Erzählungen faſt
mit den Kunſtwerken des Meiſters der Novelle, Gottfried Keller, ver
gleichen, an den Pichler mit ſeiner reizvollen Vereinigung von Feinheit
und Schlichtheit häufig erinnert. Was Pichlers Schreibweiſe ſo an
ziehend micht, iſt die merkwürdige Verſſhmelzung von Bildung und
Volke thümlichkeit, die ſich in allen ſeinen Werken aufs Vollkommenſte
entwickelt finden es war Pichlers Lebensideal, aus dem Voiksthum
in die Höhen der Bildung künſtleriſch-organiſch emporzuwachſen,
alſo die alten Schäden der deutſchen Literatur für ſein Theil zu
überwinden. Pichlers Werke haben bisher leider nicht die Ver
breitung und Würdigung im deutſchen Leſepublikum gefunden, welche
ſie verdienen; der Georg Meyerſche Verlag erwirbt ſich
daher ein großes Verdienſt mit der Herausgabe der
Proſaſchriften des liebenswürdigen Poeten. Hoffentlich findet er
überall im deutſchen Volke freudige Gegenliebe, damit die Ehrenſchuld,
die wir dem Dichter gegenüber haben, endlich abgetragen werde. Das
Lieferungewerk iſt auf 24 Lieferungen à 50 Pfg. eingerichtet. Auch
die Dorfgeſchichtenvon Heinrich Sohnrey, dem talent-
vollen Niederdeutſchen, ſollen geſammelt wiederum jetzt herausgegeben
werden. Wie Pichler die Welt der ſüddeutſchen Berge, ſo malt uns
Sohnrey die Bevölkerung der norddeutſchen Tiefebene in
warmen, herzerquickenden Farben. Auch er iſt nicht im
Palaſt, ſondern allezeit in der Hütte zu finden und verklärt das
Leben der armen Leute, das er mit großer Naturwahrheit ſchildert,
durch den Schimmer einer geradezu rührenden Poeſie. Seine „Leute
aus der Lindenhütte“ ſind ja weltberühmt geworden. So werden
Sohnreys Dorfgeſchichten, als Lieferungswerk erſcheinend, allſeitig mitgroßer Freude und Genugthuung begrüßt werden. Es ſind im

Ganzen 28 Lieferungen zu je 50 Pfennig vorgeſehen, die
die alten und neuen Werke des Verfaſſers in einem ein
heitlichen Gewande vereinigen werden. Zu der Ausſtattung
ſei bemerkt, daß dieſelbe auch in dem äußern Kleide die
ganze Stimmung und die duftige Poeſie der Lindenhütte und ihres
Baumes wiederzugeben trachtet. O. Ewel, ein vielrerſprechender
Künſtler, hat mit feinem Verſtändniß Land und Leute in zarte
Stimmungsbilder gefaßt, die einen eigenartig vornehmen Buch
ſchmuck bilden.

Den Verehrern Richard Wagners werden die Briefe, die
der Meiner während der letzten Periode ſeines inhalt- und thaten
reichen Lebens an Emil Heckel geſchrieben hat, ſehr willkommen ſein.
Sie ſind jetzt geſammelt bei S. Fiſcher, Berlin, unter dem
Titel „Briefe Richard Wagners an Emil Heckel. Zur
Entſtehungsgeſchichte der Bürnenfeſtſpiele in Bayreuth, heraus-
gegeben von Karl Heckel“ herausgekommen. Die mit größter Natür-
Echteit und Ungezwengenheit meiſt raſch aufs Papier geworfenen
Schriftſtücke Wagners geben ein ungemein lebendiges Bild ſeines
freundlichen, launigen und gegen wirkliche Freundſchaft herzlich
dankbaren Weſens ſie bilden zugleich einen ſehr ſchätzenswerthen
Beitrag zur denkwürdigen Entſtehungsgeſchichte der Bayreuther
Bühnenfeſtpiele.

Eine Reihe von reizenden Feſigeſchenken legt eine unſerer älteſten
und beſten heimiſchen Verlagsbuchhandlungen auf den Weihnachtstiſch:
bei Herm. Geſenius in Halle ſind gerade rechtzeitig vor dem Feſte
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in neuer Auflage erſchienen die „Frithjofsſage“ von Eſaias
Tegnér „Das Heimchen am Heerd“, ein Hausmärchen von
Charles Dickens, deutſch von Auguſte Scheibe, und „Ein Chriſt
abend“, eine Geiſtergeſchichte von Charles Dickens, ebenfalls von
Auguſte Scheibe ins Deutſche überſetzt. Dieſe klaſſiſchen Werke em
piehlen ſich nicht nur durch ihren Jnhalt, den hier nochmals zu
preiſen nichts Anderes hieße, als Eulen nach Athen zu tragen, ſondern
auch durch die zierliche und geſchmackvolle Ausſtattung der ent
zückenden KabinetAusgaben, ſowie durch den billigen Preis, der
ihre Anſchaffung auch den weniger Bemittelten ohne jede Schwierig
keit geſtattet.

Auch A. Hartleben'“s Verlag in Wien bringt drei ver
ſchiedene Gaben für den Weihnachtstiſch auf den Büchermarkt, eine
für unſere Jugend und zwei für Erwachſene. Für die Jugend
wird immer eines der beliebteſten Bücher das alte, liebe Deutſche
Märchenbuch“ von Ludwig Bechſt ein bleiben. Gegenwärtig
liegt es in neunundſechzigſter Auflage vor. (Mit 16 Farbendruckbildern
und 60 Holzſchnitten.) (Gebunden mit Umſchlagbildern 3 Mk.). Ein
Kinderduch, das zum 69. Male vor die Oeffentlichkeit tritt, iſt ein Juwel,
das nicht mehr dem Kaufladen, ſondern der Nation und der
Literaturgeſchichte angehört. Ein ſolches Werk begrüßen wir aufs
Neue in Bechſtein's Neuem deutſchem Märchenbuch, das von berufenen
Pädagogen ſorgfältig revidirt und von dem trefflichen Ernſt Peßler
mit reizenden Holzſchnitten geſchmückt wurde, um ſo im Feſtgewande
eine neue Generation zu begrüßen. Wir wiſſen außer dem
Grimm'ſchen Märchenbuch kaum ein anderes deutſches, das ſich an
Anſehen und Verbreitung mit Bechſtein's Märchen meſſen könnte
in doch das Buch ſchon in weit, weit mehr als einer Viertelmillion
Exemplaren verbreitet und auch wir wünſchen, daß dieſes „goldene
Hinderbuch“ in jedem deutſchen Hauſe, an jedem deutſchen Heerde zu
finden ſei. Von den Erwachſenen wird mit Freude begrüßt werden
ein neues Werk von Jul. Verne: „Die Eisſphinx“ (Zwei Bände.
Geh. Zuſammen 1,50 Mk. geb. 2 Mk.) In dieſem höchſt merkwürdigen
Phantaſiedebilde ſtützt ſich der weltberühmte Romancier entgegen ſeiner
Gewohnheit auf die Arbeit eines anderen Heroen der modernen Literatur,
auf Edgar Pos's „Abenteuer Arthur Pym's“, worin eine Reiſe nach
dem Südpole geſchildert wird, deren Ausgang für den Leſer freilich
ungewiß bleibt. J. Verne hat den abgeriſſenen Faden jener Schilderung
aufgenommen; er füllt mit der ihm eigenen dramatiſchen Lebendigkeit
die Lücken, die Edgar Pos gelaſſen, er führt den Leſer durch die der
Wiſſenſchaft noch unerſchloſſenen Eiswüſten an der Hand einer glänzen-
den Phantaſie die von ihm entrollten Bilder ſind von ſo packender
Naturtreue, daß man unwillkürlich zu dem Glauben kommt, ſo, wie
der Verfaſſer es ausmalt, müſſe es in jenen unwirthlichen Gegenden
ausſehen. Wie immer, ſchöpft J. Verne auch in dieſem Werke aus dem
ſtets nachquellenden tiefen Borne naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe,
die den beſtechenden Arabesken ſeiner Phantaſie reellen Halt verleihen

er lehrt beim Erzählen, ſchlüpft freilich gewandt über eine nähere
Beſchreibung des eigentlichen Südpols hinweg, weiß aber trotzdem
das ungeſchwächte Intereſſe des Leſers für dieſe „außerordeniliche
n i für das Räthſel des Südpolargebietes bis zum Ende wach
zu erhalten.

An dritter Stelle ſei ein Roman „QOuo vadis von Heinrich
Sienkiewicz (3 Mark) genannt. Dieſer Roman hat in der
Urſprache und vielen Ueberſetzungen einen ganz beiſpielloſen Erfolg
erzi lt. In anſchaulicher, feſſelnder Weiſe ſchildert er das Rom zur
Zeit Neros, die Kämpfe und Verfolgungen der erſten Chriſten, ihr
Leben in den Katakomben, ihr Sterben in dem Martyrium der
Arena. Der Roman wird von jedem gebildeten Leſer mit wahrer
Begeiſterung aufgenommen werden er ſt ſo eigenarti feſſelnd, ſorein, ſo ſchön, ſo unterhaltend und dabei belehrend gehen wie
kaum ein zweiter.

Eine Reihe ſehr hübſcher Novitäten für unſere Jugend iſt in
dem rühmlichſt bekannten Kunſtverlage von Theodor Stroefer
in Nürnberg erſchienen. Wir heben folgende hervor: Märchen
und Sagen-Schatz. Eine Sammlung der ſchönſten Märchen, Sagen
Legenden 2c. Herausgegeben von Roland In der Aue. Mit
8 farbigen Vollbildern und 200 Textilluſtrationen. In elegantem
Einband 6 k. In 2 Halbbänden à 3,50 Mk. Märchen und Sagen
werden immer ihre beſondere Anziehungskraft für die Jugend be
halten. Und voran die klaſſiſchen der Gebrüder Grimm, Bechſtein's
und Anderſen's. Alle dieſe erſcheinen hier in reicher Auswahl.
Daneben aber iſt in dem Buch zum erſten Male auch der neu er
ſchloſſene Oſten, Japan und Ching, ſowie das bisher noch ganz un
ausgebeutete Feld der ſlaviſchen Märchen und ſogar ein indianiſches
zu Worte gekommen. Für dieſe intereſſanten und originellen Dar-
bietungen ſind gewandte Ueberſetzer und Ueberſetzerinnen gewonnen.
Eine Reihe hochangeſehener Küniler hat dieſen Märchenſchatz herrlich
ausgeſchmückt. Wir finden Namen wie Ludw. Richter, Walter
Crane, Gaskin, Thamann, Flinzer, Ford u. g. vertreten. Dieſe
Jlluſtration iſt mit einer Virtuoſttät in der glücklichſten Auffaſſung
der für das Bild geeignetſten Momente, mit einer Freiheit und
Giazie und echt modernem Geſchmack, manchmal im Genre der
Symboliſten, im Geiſte der Klinger, Stuck u. a., aber auch wieder,
wo am Platze, im Stile der alten Romantifer durchgeführt, ſo daß
ſie ſelbſtſtändigen künſtleriſchen Werth beanſpruchen, und, gleichwie
die Texte ſelbſt, auch Aeltere anziehen werden, nicht nur die Jugend,
der ſie zur höchſten Ergötzung gereichen werden. Jm Roſenhauſe.
Eine Srzählung für die junge Madchenwelt vonBertha Clément. Mit 4 farbigen Jlluſtrationen von Carl Voß.
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In eleg. LeinwandEinbande 3 Mk. Auch in der vorliegenden aller PrinzRegenten nach Warſchau zur Zuſammenkunft mit dem Zaren
Kebſten Erzählung für unſere heranwachſenden Töchter bewährt begleiten konnte. Aber noch im ſelben Jahre trat der Tod nahe an
Bertha Clément ſich wieder als treffliche Jugendſchriftſtellerin. Sie ihn heran. Der Trombus, der ſich in der zerſtörten Vene gebildet
giebt die Lehrzeit eines jungen Wildfangs, eines Trapperkindes aus und feſtgeſetzt hatte, löſte ſich los, gerieth in den Blutumlauf und
dem Wild Weſt, welches in eine europäiſche Familie verſetzt wird. verurſachte Lungenentzündung, die von den Aerzten für tödtlich
Und da ſind es nun nicht Bälle und Eiteikeiten, Geſellſchaften und gehalten, aber Dank der iräftigen Konſtitution Bismarcks in einem
Tändeleien, in welchen ſich das Leben bewegt, ſondern geregelte Monate langen Siechthum überwunden ward. Vom November
Arbeit, Haushalt und die erziehenden Elemente eine kinderreichen 1859 bis März 1860 lag er krank in Hohendorf, von dem
Familie. In dieſer geſunden und frommen Luft wächſt und reift treuen Freund Below mit immer gleicher Liebe und Aufopferung
Fairy heran, gewinnt ſich ſelber und die Herzen Anderer, bis fie gepflegt.
der Vater zurückholt. Eines der ausgezeichnetſten Bücher für Der König von Andritſoina. Man ſchreibt aus Athen: Vor
das ſogenannte Backfiſchalter, und wie reizend ausgeſtattet, 40 Jahren wies Edmond About in ſeinem Roman „Der König der
in prachtvollem Druck und einer Decke von entzückender künſtleriſcher Berge“ die engen Beziehungen nach, welche zwiſchen Politik und
Kompoſition, dazu vier farbig ausgeführte Tafeln im Text von Carl Räuberweſen in Griechenland beſtanden. Daß derartige Zuſtände
Voß. Das Vfarrhaus zu Neuenrode. Eine Geſchichte für die ſich in einigen Theilen Griechenlands heutzutage noch finden, beweiſt S
Jugend von Martha Eitner. (Mit vier farbigen Vollbildern von die Geſchichte des Räubers Boloſſis, der, geſtützt auf einflußreiche
Alex. Zick. Elegant gebunden. Mk. 2,80.) Kaum wird man irgend politiſche Perſönlichkeiten der Provinz Andritſoina, ſich zum richtigen
wo eine ſo trefflich für Kinder von 6—8 Jahren berechnete, zugleich Beherrſcher dieſes Landſtriches aufzuſchwingen vermocht hat. Was
ſo friſch geſchriebene und anmuthig erzählte Geſchichte für eine unbeſchränkte Macht der König von Andritſoina beſitzt,
finden, wie dieſe von Martha Eitner, der übrigens ja zeigte ſich beſonders in Sachen des dortigen ſtädtiſchen Gymnaſiums.
ſchon genugſam bekannten Jugendſchriftſtellerin. Das trauliche Familien Einer der Profeſſoren hatte ſich durch die Beſtrafung eines Schülers 7
leben eines Pfarrhauſes mit 3 Söhnen und 2 angenommenen den Haß ſeiner einflußreichen Eltern zugezogen. Nachdem dieſe ver
Töchterchen wird geſchildert, die kleinen Erlebniſſe des Tages, in gebens verſucht hatten, dem geſtrengen Erzieher der Jugend den
deren Wiedergabe eine ſo große Kunſt liegt, Spiel, Beſuche, kleine Aufenthalt in Andritſoina zu verleiden, wandten ſie ſich an den w
Leiden und Freuden, Verkehr mit befreundeter Familie. Das Fürſten der Provinz, den Räuber Boloſſis, mit der Bitte um ſeinen R
reizende Buch hat 4 Farbendruckbilder von ſchöner Ausführung nach Einfluß. Eines Tages fanden auch die Bürger der Stadt einen anichnungen von Alexander Zick. den Mauern angeſchlagenen und an die „geliebten Mitbürger“ ge- hi

Auch eines Märchenbuches aus der C. H. Beck' ſchen Ver richteten Erlaß ihres Gebieters, worin die ſofortige Schließung des m
lagsbuchhandlung (Oskar Beck) in München ſei hier noch Gymnaſiums verordnet wurde. Weder Schüler noch Lehrer getrauten H
in rühmender Weiſe Erwähnung gethan es iſt: „Der Schnitter ſich, die Schwelle der Lehranſtalt zu überſchreiten, und der geſtrenge
und andere Märcheu“ von C. E. Ries. (Geb. 3 Mk. 50 Pf. gebd. P ovieſſor, gegen den der Ukas gerichtet war, dankte Gott, als es ihm w
4 Mk. 50 Pfg.) Prof. Muncker urtheilt über dieſe neueſte Erſcheinung gelang, unter dem Schutze zahlreicher Gendarmen Andritſoina für
auf dem Gebiet der Märchenpoeſie: „Die Verfaſſerin vereinigt in glück immer zu verlaſſen. Llichſter Weiſe die Eigenſchaften in ſich, die den richtigen Märchen Der heißeſte Punkt der Eide. Soweit unſere Kenntniſſe
erzähler machen, eine reiche, kühne, lebensvoll geſtaltende Phantaſie, reichen, müſſen wir als den heißeſten Ort der Erde das Thal des
einen ſcharfen Blick für die Tinge des wirklichen Lebens und ein Todes in der Wüſte Mohava in Amerika 1179 weſtlicher Länge, w
einfaches, reines, kindliches Gemüth. Wie verſteht ſie es, die Mächte 36* nördlicher Breite bezeichnen. Seinen unheimlichen Namen
der Natur, die Himmelskörper, die Elemente, die Wolken und Winde verdankt der Ort einem Unglück, das eine Schaar Flüchtlinge ereiite, u
zu deleben! Wie ſchafft ſie ſie zu denkenden und leidenſchaftlich die dort verdurſtete. Das Thal hat nach keiner Seite hin einen
empfindenden Menſchen um! Unwillkürlich fühlt man ſich an jene freien Ausgang, ſondern iſt überall von Bergen eingeſchloſſen, die im m
Mythendichtungen, die Urahnen aller wahren Märchenpoefſie, erinnert, Oſten die Höhe von 1800, im Weſten eine ſolche von 2700 Metern
die aus phantaſievoller Naturbetrachtung zu unvergänglicher Größe erreichen, während im Süden ein Felſen von 600 Metern Höhe vor- m
hervorwuchſen.“ So ſei denn alſo auch das Buch freundlicher Be gelagert iſt. Jm Gegenſatz zu dieſen Höhen iſt das Thal ſelbſt als er
achtung empfohlen eine Art Keſſel zu betrachten genaue Barometermeſſungen haben PDas Weihnachts (Dezember) Heft von Velhagen u. Klaſiugs nämlich die Sonderbarkeit ergeben, daß die Sohle des Thales fünfzig
Monatsheften ſoll in dieſem Feuilletonheim ebenfalls mit genannt Meter unter dem Meeresſpiegel liegt. Einen Sommer hindurch
ſein, denn es trägt einen beſonders feſtlichen Charakter und erinnert wurden nun dort meteorologiſche Meſſungen beſonders mit Lerück
in gewiſſer Weiſe an die großen, prachtvoll ausgeſtatteten engliſchen ſichtigung der Temperatur angeſtellt, und ſie ergaben das Reyultat,Weihnachts-Almanachs. Kleine Erzählungen „Roſen im Schnee“ daß die mittlere Temperatur des Juli, welche z. B. in Berlin 19* fr
von Gosm. v. Berlepſch, „Der Weihnachtsabend“ von Ernſt Eckſtein, beträgt und ſich im ganzen Kontinente Europas ungefähr auf dieſer
„Weihnachtsabend im Tom“ von Karl Erdm. Edler, „Herrn Meiers Höhe hält, dort die ganz exorbitante Höhe von 39 erreicht. Eine
Hund“ von Charlotte Nieſe athmen denſelben Chriſtfeſtsduft, wie die Temperatur von 50 iſt dort keine Seltenheit alle Temperaturen
geſchmackvollen Jlluſtrationen. Unter den vielſeitigen Artikeln erregen im Schatten gemeſſen! Den Gegenſatz zu dieſem Thal des Todes m
zwei beſonderes Jntereſſe: Der Hiſtoriker Profeſſor Dr. Ed. Heyck, der bildet bekanntlich die Ortſchaft Werchojansk in Sibirien, wo im Januar
von der Redaktion zur Kaiſerreiſe nach dem heiligen Lande entſandt die Temperatur bis auf 70 unter Null ſinkt; allerdings kommen in
war, ſchildert in feſſelnden, geſchichtlichen Rückblicken ſeine Eindrücke Werchojansk auch Sommertemperaturen von 320 vor.
in FJeruſalem Dr. Ad. Roſenberg giebt ein Lebensbild unſeres großen Der Lnuftballon als Sternwarte. Um den Sternſchnuppen- ur
Monumentmalers Hermann Prell. Beide Auffätze ſind überaus reich fall der Leoniden, der in der Nacht vom 14. November und den um 9
illuſtrirt, in dem letztgenannten werden u. A. zum erſten Male die liegenden Nächten erwartet wurde, trotz trüben Himmels zu beo-
Bilder des Meiſters für den Palaſt Caffarelli in Rom veröffentlicht. bachten, kam der franzöſiſche Akademiker Janſſen auf den Gedanken,
Mit gutem Humor plaudert ferner H. v. Spielberg über den Nürn- einen Luftballon mit Beovachtern zu beſetzen und über die Wolken hi
berger Zinnſoldaten, Ernſt Muellenbach ſteuerte eine reizende Er emporſteigen zu laſſen. Wie er in den Comptes rendus berichtet,
zählung vom Rhein: „Für eiren Pfennig Wohlverſtand“ bei. Das ſtiegen in der Nacht vom 13. auf den 14. die beiden Aſſiſtenten zu
Heft bringt endlich den Schluß des Romans „Philiſter über Dir!““ Janſſens, die Herren Dumuntet und Hansky, in einem Ballon von ur
von Georg Freiherr v. Ompteda, dem ein neuer großer Roman von 1200 Kubikmeter Gasinhalt auf, um die Meteore zu beobachten, er
Jda BoyEd folgen ſoll. während die Lenkung des Luftballons Herrn Cobalzar anvertrautwar. Um 2 Uhr Nach:s erfolgte der Aufſtieg, weil erſt um dieſe

Zeit der Ausſtrahlungepunkt der Meteore hoch genug am Himmel bl
Allerlei ſtehen konnte, um das Schauſpiel zu voller Entfaltung kommen zu

laſſen. Schon bei 150--200 Meter Erhebung war die Wolktenſchicht
Eine üble Erinnerung an Petersburg hat den Fürſten durchdrungen, und der Nachthimmel lag in ſeiner ganzen Reinheit li

Bismarck begleitet bis an ſein Lebensende. Jm Juni 1859 zog vor den Augen der Beobachter. Leider wurden die Anſtrengungen u
er ſich nach anhaltendem Reiten in einer überheizten Reitbahn einen und Koſten des Unternehmens nicht genügend belohnt. Nur
Rheumatismus in allen Gliedern zu, der ſich zwar nach einiger Zeit 25 Glieder des Leonidenſchwarms wurden von da bis zum Morgen
wieder verlor, aber in dem durch einen Sturz in Schweden 1857 grauen geſehen. Die Beobachter landeten dann nach Tagesanbruch T
beſchädigten linken Bein einen geringen Schmerz zurückließ. Cin von nicht ohne Mühbe in einem großen Walde, auf den ſich der Ballon
der früheren Großherzogin von Baden empfohlener Dr. Walz, ein herabgeſenkt hatte. Leider war es nicht möglich, den Ballon für die
ärztlicher Charlatan, der es durch Gunſt vornehmer Gönner bis zu nächſte Nacht wieder herzurichten und von Neuem ſteigen zu laſſen.
der Stellung eines Dirigenten ſämmtlicher Kinderhoſpitäler in Peters- Und gerade dieſe Nacht, die vom 14. auf den 15., war es, wo das m
burg gebrocht hatte, beredete ſeinen Klienten zur Anwendung eines Maximum des Fall s nach den Berechnungen Berberechs zu er
Pflaſters, das den zur Herſtellung ſpaniſcher Fliegen verwendeten warten war.
Stoff in einer ſo ſtarken Doſis enthielt, daß die freſſende Wirkung des Eine Verſicherungsgeſellſchaft von beſonderer Art, die D
Giftes auch noch fortdauerte, nachdem der PſfeudoArzt die ſchwarze den Verſicherten eine eigenartige Kombination in Vorſchlag bringt, de
Pflaſtermaſſe aus der handgroßen Wunde durch Schaben mit einer ſoll in Frankreich gegründet werden. Ein Brautpaar zahlt am Tage
metalliſchen Klinge zu entfernen verſucht hatte. Um bei deutſchen ſeiner Hochzeit an die Geſellſchaft 500 Francs. Wenn es dann im ei
Aerzten Hilfe zu ſuchen, reiſte Bismarck im Juli nach Berlin, von Laufe von ſechs Jahren fünf lebendige Kinder aufweiſen kann, erhält S
da gach Nauheim, wo ihn die Behandlung des Profeſſors Benecke es von der Geſellſchaft 60 000 Francs, andernfalls ſind die
ſoweit herſtellte, daß er gehen und reiten, im Oktober auch den 500 Francs verloren. aVerantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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